M 261. 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſive Zuftellung, 
vr. Poſt: 
Inland Ns. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porte 
Preis pro Exemplar 5 Koveken. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früs bis 7 Ubr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
m c — — 


zee οοοοο οοοοοοοοοοοοοοg 
Ich beehre mich, anzuzeigen, daß meine 


weltbekaunten Weine: 
VOESLAUER.:GOLDECK, i ud weiß, 
VOESLAUER EIGENBAU, rat und vtiß, 


aus meinen eigenen Weingärten, durch die Warſchauer Firmen: 


Moritz Seydel & Co., Simon & Stecki, A. Stepkowski, Eduard Langner, 
Gebrüder Kempner, A. Neugebauer & Co., K. Arkuszewski, S. Baranowski & Co., 
Sommer & Co, F. Venulet & Co., direct importirt werden und daſelbſt ſtets vorräthig find. 


R. Schlumberger. 
0280089009000900910009806090900009068 


joooooossescoosnn;| 
0 die Dampf ⸗Fabrik für feine Toilette⸗Seifen, 


Parfümerien nd Cosmetica 


RICHARD WILD? „ WARSCHAU 


empfiehlt dem geehrten Publikum a's Speci lität feine : 


000886088E "7262200980 
600 


ir 


Lanolin-Seife Madame sans gone, 

Lanolin-Fett-Puder Madame sans gene, 

Lanolin-Crème Madame sans gene, 
in Tuben 


Französische Parfüms Madame sans gene, 
Blüthen-Eau de Cologne Madame sans göne. 
K verkaufs-Laden in Lodz, 
| Petrikauer⸗Straße Nr. 23, Haus Joskowicz. 


39999959099999999 


S908 


empfiehlt täglich 


1 

& 

5 ; ; | "ces * 
3 ‚friſche prima holländiſche Auſter n. f 
0 Jeden Donnerſtag und Sonntag vorzügliche 5.1 a je i. 2 
—:.. EEE ET 


| Meisterhaus. 


Der deutſche Nieſen⸗Knabe 
Earl Ullrich 


Das größte und koloſſalſte Kind der Wel 
13 Jahre alt, 2 Meter 10 Cent. groß, 400 Pfund ſchwer. 


it täglich zu ſehen. 


Profeſſor Virchow ſchreibt: „Der Rieſenknabe Karl 
Ullrich iſt unftreitig der ſchönſte und proportionirteſte Rieſe, welchen ich 
zu beobachten Gelegenheit hatte. Derjeibe wird, wenn ausgewachſen, alle 
bis Ge 16 eigten Rieſen bel weitem übertreffen“. 


t von Morgens 10 bis Abends 10 Ahr. 
en e 20 Kop. , Stehplatz 10 Koy 


Dr. ah Goldiarb, | Dr. Rabinowicz, 
Special arzt für Han,, See und 


hat ſich nach längeren ſpetlellen Studien im In⸗ 
veneriſche Straufheiten und Auslande als Spreialarzt für Hals Mafen- 
wohnt etzt: Zawadzkaſtraße Nr. 18 und Ohrenkrankheiten und Sprachſtörun ; 
2 Wulczans ka Nr. 1 Haus Grodenski. 8 x u in Lodz niedergelaſſen, Cegielniana⸗Straße 
nden: 8—11 Uhr Vorm. u. 6—8 r. 28, Haus Monat. Sprechſtunden von 9—11 

qu chm., für Damen v. 5—6 Uhr Nachm. | uhr Vorm, und von 4—8 Uhr Nachm. 


e : weg A.] Nonember 1896. 


er T 


Erſcheint 6 Mal wöchenllich. 


Kedackion und Crpeditien: 
Diielnas (Bahr) Straße Mr. 13. 
Telephon Nr. 362. pr 


— — 


16. Jahreang. 


— * . 4 
er 


| Infertionsgebühren: 
a die fünfg e ſpolt we Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile & Kop. 
„Auf der erſten Seite 10 Rep. RNeelamen 18 Kop. pro Zeilen. 
Sammtlſche er des und Auslandes nehmen für nr 
Ga rt ee s 9 


. 
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Das vom Ministerium des Innern eoncess. 


AUSRUNFTS- UND c 830 Annan 


I. Classe u 
(hinterlegte Caution Rs. 15,000.) —— 
. KTL. NS gK TN“, 


Lodz, Wschodnia- Strasse Nr. 69, Telephon Nr. 468, 
Filiale in Warschau Krölewskä-Stfasse: Nr 47, Telephon Nr. 792, 
letztere unter Leitung des Mitinbabers derselben 
'Mieezyslaw W olpert, 
ertheilt prompte Auskünfte über Geschäfte: u. Oredit-Verhältnisse e, 
realisirt kaufmännische Forderungen „ohne Kosten-Vorschuss“, 
Yerschafft Lypöthekärlsche Darieken und Hypoiheken-Auszüge- 


REBEL CH eee cee 


TEATR VICTORIA. 
W Srode. dnia 18 Listopada 1896 x. 


E O N HER T 


znakomitej pianistki 


MARYI WISO WSI! 


me wspoludzialem- 
ART VSTOW TEATRU LÖDZKIEGO. 


— 
—̃—— 
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Täglich friſche 
Holländ. Auſtern 


Dad. 1 R. 50 Kop. 


Steinbutten 
Seezungen 
lebende Huümmern. 


OrC 0H06920890R 0 
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Eine große Auswahl von 


Photographie-Alhums | 


in den verſchiedenſten Größen und Ausſtattungen iſt 5 
ſoeben eingetroffen bei Ei, 


L. ZONER, Buchhandlung, i 
) 1 er Straße 90. 
BESTEEREREETTEEBIIFELERNT r 
N | | 
Jeiſe sub: M 9074 


br. Meran Litt win, 
gegen Kopfschuppen und Ausfallen 


| Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 
der Haare 
vom Provisor 


iſt von ſelaet Studienreiſe zurückgekehrt. 
A. M. OSTROUMOW, 
80 Kop. und 50 Kop. pr. Stück, — Verkauf überall 
"2 Die echte Seife trägt auf d. Etiquette die von d. 
Regierung bestätigte Fabriksmarke sub M 3374; 


r r 
een 


AQ 
2 2 


nv”, 


Eerh. it 


Rath und Hilfe mit jeglichen Leiden Beh.fteten 
von SA und 3—6 Uhr 


Naturheilverfahren. 


Sy ſte m: 


E 


— A 
dad Cocain entdeckt, und durch die antiſepliſchen 
Mittel gelang es, die Verluſte bei Staaropera⸗ 
tionen von 25 Proc, auf 1 Proc. herabzudrücken. 
Da nahm 1890 ein bis dahin unbekannter junger 
Augenarzt, Dr. Fukala in Pilſen (jetzt in Wien), 
die Frage troß aller Warnungen praktiſch wieder 
auf; er kämpfte, unbekümmert um alle Zweiſel, 


2 E Ledger Tageblatt 


— 3 ͥ N — — 


Feldſchränke 


aus Stahlpanzer, ohne Fugen (glatt) 


ms 


— 


Strumpfwirkwaaren, Trieotagen und Man ufactur-Waaren. 
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garlaq 


N groghefoit, Gaieubert, Wrie-Räfer 
i Böbmiſche Faſanen, 0 
ARMheinlachs I., egiawen und Büd- 
linge geräuchert, Di \ 
Stra er Gänſeleber⸗Maſteten, 
4 Diverfe Fiſch⸗Conſerven, 


einem neuerfundenen, gegen 
En ſpuklton alle bisherigen engliſch 


RS 


tion, deren Panzer un. 8 Stahl * a . 24 x in Mulimeter de ee ſind und mit 
durchſchnitten, er dürchgebrochen werden kann. e 
an edi wißerftandäfähigen Material ausgefüllt, 


unbe 
en und amerikaniſchen Syitente. 


einer Bahn über den Rücken des Kaukaſus nach 
dem Proſett des Ingenieurs Rudnitzki. Die 
Stadt Kutals igrerfeild- geht, wie die „Hon. 
O6osp.“ meldet, mit einem Geſuch an den Fi⸗ 
nanzminiſter, er möge den erbetenen Credit bes 


RI BOT EE 


in Warschau, Nowy Swiat Nr. 34. 


Wände diefer Geldſchrünke find mit 
Dieſe Geldſchränke übertreffen durch ihre 


— —— 


Dieſe Gefahr iſt natürlich noch weit entfernt, 


nächſter Zeit in den Vereinigten Staaten eine 
ökonomiſche Kriſe auftritt und die Macht Bryans 
oder ſeines Nachfolgers wird ins Ungeheure 
wachſen und dann nicht nur die Goldvaluta, 
ſondern die ganze politiſche und ſotlale Lage des 


energiſch für die Operation, und heute wird ſeine 
Melhode von den erſten Operateuren mit glänzen⸗ 
den Erfolgen ausgeführt. Auch der Vortragende, 
der lange unter dem Banne theoretiſcher Vor⸗ 
urthelle fand, hat ſich erſt ſpät zu Verſuchen 
entſchloſſen, ift aber ſetzt ein begeifterter Anhänger 
von Fukala's Methode. Dr. Fukala macht erſt 
durch einen Einſtich die Mare Einſe trüb; fo ent« 
ſteht künſtlich grauer Staar. Dieſer wird nach 


G | ten. Zum Belhäftsführer der Commilfion iſt J. einigen Wochen durch einen einfachen Schnitt in 

} 3 1 95 | N. Ladyſchenſkij ernannt. aber eine andere liegt näher, Bıyan hat auch die Hornhaut aus dem Auge entfernt. Daun 

0 — Das Communicatlons-Miniſterium hat | die Geſellſchaft der Vereinigten Staaten in zwei brauchen die Kurzfichtigen in der That keine Bril⸗ 

0 Oe en et fi ten: 9 | beſchloſſen, in's nächftjährige Reichsbudget einen Lager gethellt, indem er die um feine Fahne len oder nur ganz ſchwache Gläſer, um in die 

ö 0 ˖ * + 0 Gredit von 150,000 Abi. einzuſtellen zum Zweck] verſammelten ärmeren Claſſen den reicheren ent⸗ Berne ſcharf zu ſehen; auch leſen fie dann mit 
einer detalllirten Vorunterſuchung für den Bau gegengeſtellt hat. Ee iſt nur nöthig, daß in chwachen Brillen bequem Zeitungsſchrift in 30 — 


50 Cm. Entfernung. Ganz überraſchend war 
ferner, daß die Sehſchärfe nach der Operation 
um das 3—öfache ſich gegen früher beſſerte. 
Fukala glaubte, daß die Methode nur bei Pers 
ſonen unter 24 Jahren ſich empfehle; indeſſen 
find jetzt ſchon auch Sechzigfährige 


| fürworten. — ae 2. Bolge deſſen 1 ir auer eee ee mit Erfolg 
FE 7 ‘ N — Die weſtſibiriſche Eiſenbahnlinie ift jetzt ot Kinleys ſehr erſchwert und es bedarf einer [operirt worgen, Jahren haben etwa 
1 10 fowie e TEE N | Laut en 10 n großen Vorſicht, um dad Land vor Anarchie zu 1000 Kurzſichtige der Operation in S e 
0 A ſteacha ner Gavlär |, nen in den directen ruffſſch⸗deutſch⸗niederländi⸗ bewahren. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die unterzogen; man kann alſo noch nicht ſagen, 
100 Gaviar . ö ſchen, den ruffiſch⸗belgiſch⸗franzöſiſchen und den Finanzkeiſis die Regierung Clevelands geſtürzt ob für alle Zeiten die operirten Augen vor dem 
0 Hollaus Aaſtern I, * J rafſiſch-öſter reich iſch⸗ ungariſchen Verkehr mit eine | hat; die Wiederholung derſelben unter Mac Weſterſchreiten der Kurzſfichtigkeit bewahrt bleiben 
u Dummern, Zauguiten, Grevettes, N geſchloſſen worden. Alle aue Sibirien nach dem Kinley wird für das ganze Land verderben. werden. Aber es iſt dies ſehr wahrſcheinlich, da 
4 Tut bots, Seezungen und ſämmtliche Auslande oder umgekehrt aus dem Auslande nach] bringend ſein. Eine Induſtriekriſis wird ohne die genannten Factoren, welche den Druck im 
u Golonialwaanren zu den niedrigften . Sipirien verladenen Güter unterliegen einer Um- Zweifel eine Menge von jetzigen Anhängern Mac Auge erhöhen und das Auge ausdehnen, nunmehr 
U "Barjhauer Preisen ladung auf der Station Fſcheljabinsk. Daher Kinleys der Partei des „Demagogenleiters“ zu⸗ beſeitigt find. Durch Herausnahme der Linſe fällt die 
N empflehtt I müffen alle im internationalen Verkehr nach Eis | führen. Eine Regierung kann unmöglich alle] Acommodatſon fort; Convergenz und Kopſdeckung 
birien zunächſt nach Rrifen voraussehen oder denſelben vorbeugen; find möglich, da ſa das Sehen in groze Nähe 


iA. Stepkowski. 


N 1 LODZ 13 

N 1 Petrikauer-Straßr; Palais Geyer. 

0 “BE Eingang im Veſibule. 
— WE I EwRTEEETLE 
o D D D ο 


fen Frankfürt 


Nachdem ich einen neuen tüchtigen 
e Sagen abe, Anfehte ich . 


. e e — 
ittagstiſtth zu 5 Gan len Abe Au zy al) 50 Kop. 
tagstiſch zu 4 Gängen (bei Auswahl 40 Koep 


Abendbrodt 30 Kop 
' 4 


Hocha tung! voll 
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Jäger⸗Regiment und die Uebergabe der Allerböchſt 
verliehenen Trompeten an die Garde⸗Batterien 
und am Sonnabend, den 9. November, um 12 
Uhr Mittags in der Michail⸗Manege eine Kir⸗ 
chenparade des L./G.⸗Jäger⸗Regiments, ſowſe der 
2. und 3. Batterie der 1., der 1, 2. und 3. 
Batterie der 2. E.⸗G.⸗Artillerie⸗Brigade und der 
1., 2. und 5. Batterie der reit. Garde- Artillerie- 
Brigade, wobei die Weihe der dem Regimente 
Allerhoͤchſt verliehenen neuen Fahne und der 
Empfang der filbernen Trompeten ſeitens der 
Batterien erfolgt. Das Kommando bei der Kir⸗ 
chenparade führt der Kommandeur der 1. Garde⸗ 
Infonterie⸗Diviſton und haben anweſend zu ſein 
die Chefs der einzelnen Truppenthefle der Pe⸗ 
tersburger Warufſon, ſowie die Kommandeure 
ſämmtlicher Ae Zur Er werden 
auch die vetabſchied und RMeſerve⸗Unter⸗ 
milftärs, die bei den Jubiläums-⸗Truppentheilen 
gebient und Repräſentanten dieſer Truppeathelle 
in den früheren Uniformen und Ausrüstungen 
hinzugezogen. 

— Gegenwärtig wird die Frage über die 
Gründung von drei chemiſchen Centralſtationen 
für die Branntweinretzie ventflirt. Nach dem 
Profect fe im Norden, Oſten und Süden des 
Reichs je eine Station angelegt werden, die La⸗ 
boratorien der Stationen ſollen mit den neueſten 
Ertungenſchäften der Chemie und der Technik 
ausgeſtattet werden. Außer den Gentralftationen 
ſollen in uvernementsſtädten kleine Labora⸗ 
torien angelegt werden, welche unter der Auf⸗ 
— der Dirigirenden der Centralſtatſonen ftehen 
ollen. f 

— Die Commiſſion zur Organiſation der 


abgefertigten Sendungen 
Tscheljabinsk adreſſirt ſein, von wo fle dann, 
laut den im Frachtbriefe enthaltenen Vorſchriſten 
des Abſenders, ohne private Vermittelung weitere 
befördert werden. 


— Unterrichtsweſen. Im Jahre 1894 wur⸗ 


den, Abiturientenprüfungen au 177 Lehranſtalten 


vorgenommen, deren erſte Klaſſe von 3,868 Schü ⸗ 
lern beſucht wurde. Von dieſen Schülern befan⸗ 
den fih: 3 719 in 167 Regierungs⸗Gymnafien, 
60 in fünf Kirchenſchulen und 80 in fünf Pei⸗ 
vatſchulen, Aus verſchiedenen Gründe mußten 
189 Schüler von der Abiturientenprüſung zurück ⸗ 
gewieſen werden. Die n 3 in 
Regierungs- Gymnaſien 3,375 Schüler oder 95 

% don m die Fi „ hatten, in den 
Kirchenſchulen — 55 oder 96, % der Angemel⸗ 
deten, in Prſpalſchulen — 69 oder 94, / der 
Angemeldelen. Durch Medaillen wurden in den 
Rezierungs⸗Gymnaſien ausgezeichnet: durch gol⸗ 
dene — 173 Schüler, durch filberne — 194 
Schüler, d. h. 10 J derjenigen, die im Jahre 
1894 das Reifezeugniß erhalten hatten. Außer 
den oben Benannten hatten ſich 1894 noch 215 
Externe zu den Prüfungen angemeldet, von denen 
nur 106, d. h. 53, %, das Examen beſtanden. 
Die Mehrzahl der Diplomirten — 3,129 oder 


mehr ſich die Anzeichen des nahenden Winters 
einſtellen, um ſo mehr erwacht das Leben in 
unſerem Hafen. Wenn auch die Zahl der anlan⸗ 
genden und ausgehenden Schiffe keine übermäßige 
iſt, bringen ſie doch ſchon eifrige Thätigkeit in 
unferen Hafen, ſo daß ſelbſt am Sonntag 
ſowohl auf den löſchenden, wie den ladenden 
Schiffen gearbeitet wurde. 

Wilna. Am 30. Oktober a. St. trafen 
bier drei franzöfiſche Offiziere ein. Nachdem fie 
ſich dem Kommandirenden der Truppen und dem 
General-Gouverneur vorgeſtellt hatten, beſuchten 
fie die Junkerſchule und das Pfkowſche Leib» 
DfngonereRegiment Ihrer Maſeftät der Kaiſerin 
Maria Feodorowna. Im Offizierskafino wurde 
zu Ehren der Gäſte ein Diner veranſtaltet und 
Abends beſuchten fir das Theater, wo das Pur 
blikum fie begrüßte und die Marſeillaiſe und die 
ruſſiſche Nationalhymne geſpielt wurden. Die 
erwähnten Offiziere find dem „Buz. Ber.“ zu⸗ 
folge nach Rußland abkommandirt worden, um 
ſich mit der Methode des Heupreſſens bekannt 
zu machen. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


Die „Moe. Böx“ beſprechen noch einmal 
die Präftdentſchafswahl in den Vereinigten Staaten 
und äußern fi über die Folgen, welche das 
Auftreten Brpans nach ſich ziehen könnte, fol⸗ 
gendetmaßen: 

Obgleich es Bryan dlesmal nicht gelungen 
ſei, den Sieg zu erringen, fo habe er doch die 
Vereinigten Staaten in zwei feinoliche Lager 


aber das Volk iſt immer geneigt, die Regierung 
für alle Unglücksfälle verantwortlich zu machen 
und ſeine Unzufriedenheit auszudrücken. Die 
litten Wahlen in den Vereinigten Staaten haben 
erwieſen, wir gefährlich das allgemeine Wahl⸗ 


recht werden kann, wenn ein Demagog, der ſich 


um das Wohlergehen des Landes nicht kümmert, 
dieſes Recht zu feinen Zwecken benutzen will. 


Die Heilung der Kurzſichtigkeit. 


Ueber dieſes Thema hat der Breslauer Oph⸗ 
thalmolog Profeſſor Hermann Cohn in dem dor⸗ 
tigen Humboldt⸗Verein einen interefjanten Vor⸗ 
trag gehalten, über welchen die „Bresl. Ztg.“ 
folgendermaßen referirt: 

Einleitend führte Profeſſor Cohn aus, daß, 
wenn auch fonft nur Hygiene und Vorbeug von 
Krankheiten die Aufgaben der populären Medlein 
ſelen, doch ausnahmsweiſe auch über Heilung einer 
weitverbreiteten Krankheit geſprochen werden müſſe, 
wenn dieſelbe auf einer neuen, epochemachenden, 
bewährten Methode beruhe; eine ſolche ſichere, 
gefahrloſe und ſchmerzloſe operative Heilung der 
Kurzfichtigkeit ſei jeßt gefunden, eine Methode, 


der Netzhaut, d. b. zu totaler oder theilweiſer 
Erblindung. Alles, was den Druck im Innern 
des Auges erhöht, treibt das Auge aus der Kugel» 
form in die Eiform hinein; der Druck wird aber 
vermehrt durch beſtändige Accommodation der 
Kryftalllinfe in der Nähe, durch die Convergenz 
der Augen beim Naheſehen und durch gehemmten 
Blutabfluß beim e des Kopfes. 
Demgemäß ſuchte man ſchon feit Jahrzehnten die 
Schäden der Nabarbeit zu verringern durch gute 
Beleuchtung, gute Schuliſſche, Steilſchrift, großen 
Bücherdruck und richtige Brillen. Für ſchwache 
und mittlere Grade der Kurzſichtigkeit bis Nr. 8 
genügen auch meifl die Concapbrillen; allein die 
ſtärkeren Nummern Nr. 9—20 (das ftärkſte 
Glas, welches exiſtirt) find leider nicht zu brau⸗ 
chen, da ſie Alles verkleinern, verzerren und in 
die Ferne zu rücken ſcheinen. Solchen Kurzfichti⸗ 
gen war bisher nicht zu helfen. Jetzt aber kön⸗ 
nen fie geheilt werden, indem man ihnen die 
Kryſtalllünſe aus dem Auge nimmt, 

Der Vorteagende ſchilderte, ole dieſe Idee 
ſich geſchichtlich entwickelt Ant, wie ſchon vor 200 
Jahren Boerhave in Holland beobachtete, daß 
Kurzſichtige, denen er die getrübte Linſe, den 
grauen Staar, herausnahm, für die Ferne dann 
keine Gläſer mehr brauchten, und wie Boerhave 
auch ſchon die richtige optiſche Erklärung dafür 
gab. Im Jahre 1790 ſprachen Richter in Göt⸗ 
tingen und 1817 Beer in Wien die Idee aus, 
daß Kurzfihtige geheilt werden könnten, wenn 
man ihnen die geſunde, nicht getrübte Linſe her» 
ausnehmen würde. Allein, da damals nach 25 


Prozent der Staaroperaljonen durch Eiterung 


nun unausführbar ift, Fukala ſah auch auf dem 
nicht operirten Auge Nephautablöſung entſtehen, 
während das operirte geſund blieb. Andere Forſcher 
fanden während zweijähriger Beobachtung Stillſtand 
der Kurzſichtigkeit. Aber ſelbſt wenn das Damokles⸗ 
ſchwert der Netzablöſung weiter über dem Operir⸗ 
ten ſchwebt, ſo hat er doch wenigſtens bis zu 
diefer, vielleicht erſt nach langen Jahren eintreten⸗ 
den Kataſtrophe viel beſſer geſehen, als ohne 
Optratien. Der Werth der Operation fei gewiß 
ein ganz großartiger und die Fuk laſche Methode 
eine der hervorragendſten Leiſtungen der Neuzelt. 
Sie erſchließe dem Kurzfichtigen eine neue Welt 
und zwar ſchon in der Jugend, fie verbeſſere feine 
Exiſtenz, fie mache ihn berufstüchtig und er⸗ 
werbsfähig, fie verbeſſere feine Sehſchärfe, fie 
dauere nur eine Minute und fei ebenſo gefahrlos 
wie ſchmerzlos. Das Wichtigſte bleibe natürlich 
das Urtheil der Kranken. Dieje ſeien Alle zu⸗ 
frieden und können meiſt kaum die Operation des 
zweiten Au es erwarten. 


Cageschronik. 


— Der Präſident der Stadt Lodz 


= AAN % — batte den Wunſch, auf einer Unver-] deren Kenntniß die weiteſte Verbreitung dere | macht bekannt, da f 
— 3 1 (erw fllt die Studien fortzuſetzen; in höhere Bade diene. i e g Seiner Excellenz 115 (N 
1 2 anſtalten beabſichtigten 401 Abiturienten zu tre⸗ Die Kurzſichtigkeit beruht auf Verlängerung | Baufaifon am 17. (6.) November ihren Abſchluß 
sa et. Petersburg. ten, davon 188 in das Inſtitut der Ingenieure | der Augenaxe von vorn nach hinten, daher ſehen | findet und daher an dieſem Tage alle Steinbau⸗ 
2 Pi „ Allaglich des beborſtehenden hundert der Wegekommunilalionen und 110 in höhere] Kurzſichtige in die Ferne undeutlich in ſog. Zer- und Stuckaturarbeiten unterbrochen werden müſſen. 
2 jährigen Jubiläums mehrerer Borde Truppen, techniſche Anſtalten. Einer praktiſchen Thätigkeit ſtreuungskreiſen. Die ſchwachen Grade bis Nr. 3 Gleichzeitig werden die Herren Fabrikanten, Haus⸗ 
2 teile finden einem Bericht der „St. Pet. Ztg.“ wollten ſich 66 Abiturienten widmen, 1,128 und die mittleren Grade bis Nr. 6 find nur] beſiper und ihre Stellvertreter darauf aufmerkſam 
k: zufolge am 8, und 9. Nov. a, St. folgende mili⸗ | hatten die Abſicht, Medizin zu ſtudiren, 988 ein Gebrechen, welche die Wahl des Berufs ſtören, gemacht, daß alle unfertigen Bauten für den Win⸗ 
2 falsch Feierlichkeiten in Allerhöchſtem Beiſein wollten die juriſtiſche, 744 die yhyfiko⸗mathema⸗ aber aus den mittleren Graden entſtehen oft durch | ter und Frühling vor Näſſe uud Feuchtigkeit ge⸗ 
E Sr Mafeſtätdes Kaiſere fait Am tiſche, 187 die diſtoriſch. philologiſche Fakultät bes | anhaltende Nahearbeit die hohen Grode bis Nr. ſchützt und die Höfe in den vorſchriftsmäßigen 
2 Freſtag, den 8. November, um 2 Uhr Nachmit⸗ ſuchen, während 64 Abiturienten orientaliſche 10 oder die höchſten Grade, bei denen nicht eine | Zuſtand gebracht werden müſſen, damit das Regen⸗ 

tapf Va RitolaivGaale des Winterpalals die Sprachen und 23 — Theologie (in Jurſew — mal bis auf 10 Cm. geleſen werden kann. Dieſe | waſſer durch Gräben abfließen kann 

Nagaung einer neuen Fahne für das L.⸗G.⸗ Dorpat) zu ſtudiren beabfichtigten. N hohen Grade find wabre Krankheiten des Auges, — Die Herren: Präſident Pienkowski, Mar 
Nepal. Die „Rev. Big." ſchreibt: Je führen leider oft zu Blutungen und Ablöſungen nuf acturrath Kumiger, Emil Geyer und Dr. A. 


Biedermarn, welche in Angelegenheiten der 
Tramway mehrere Hauptſtädte des Auslandes 
beſucht haben, find vorgeſtern zurückgekehrt. Wie 
uns mitgetheilt wird, haben die Herren die ver⸗ 
ſchiedenen Betriebsſyſteme eingehend geprüft und 
Koſtenanſchläge anfertigen laſſen, nach deren ge⸗ 
nauer Berathung man über die bei unſerer 
Tramway in Anwendung zu bringende Betriebs⸗ 
art ſchlüſſig werden wird. 

— Kleinfener. Am Sonntag Abend gegen 
6 Uhr entſtand auf einem hinter der Infan⸗ 
terſe⸗Kaſerne an der Konſtantiner⸗Chauſſee bele⸗ 
genen Grundſtücke in einer hölzernen Stallung 
ein Brand, der von den ſchnell erſchienenen Zügen 
1 und 6 der Freiwilligen Feuerwehr bald ge⸗ 
löſcht wurde und namhaften Schaden nicht an⸗ 
richtete. Die ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges 
ae ebenfalls aus, kam aber nicht in Thätig⸗ 
eil. 

Zur Fabriksſtatiſtik. Nach den neueſten 
ſtatiſtiſchen Daten zählte man in Lodz im Jahre 
1895 849 Fabriken und induſtrielle Etabliſſements, 
die zuſammen 40,054 Arbeiter beſchäftigten und 
eine Jahresproduktion im Werth von 67,917,200 
Rubeln aufzuweifen hatten. Die erſte Stelle nah⸗ 
men die Wollwaarenfabriken (97) ein, die 
zweite (54) Wollſpinnereien, 48 Fabriken befaß⸗ 
ten ſich mit beiden Fabrikationszweigen; darauf 
IM 26 Baumwollmanufacturen, 25 Färbereien 
u. ſ. w. 
— Die Bauten für das Braunt: 
weinmenopol find in der verhältnißmäßig kur⸗ 
zen Beit, die feit der Grundſteinlegung verſtrichen 
if, ſchon ſehr weit gediehen. Es iſt ein mächtiges 


Ruſſiſchen Abthellung auf der bevorſtehenden | getheilt. Es if ihm gelungen, einen Anſchluß | zur Crblindung führten, wagte Niemand dieſe | Gebäude von impoſanten Dimenflonen, das dort, 
Weltausſtellung zu Paris wird ihre Arbeilen im | der Bergwerkſtaaten und eines Teils der Weſt⸗ | Operation. Als Mooren in Düffeldorf 1858 | am Rande des Waldes, im Entſtehen begriffen 
künftigen Januar aufnehmen. Wie uns mitge⸗ ' flaaten an die mit dem reſchen Nord⸗Oſten ripa- einige Fälle mit Glück operirte, oppon'rten | if, und es fehlt nicht mehr viel, bis man den 


theilt wird, gehöten zum Beſtand der Commiſſion 

die Vertreter verſchiedener R.ſſatt“, welche bereits 

der Commiſſlon zur Drgatifation der Allruſſi⸗ 

ſchen Ausſtellung in Niſhnij⸗Nowgorod angehör⸗ 
N 
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liſirenden Südſtaaten zu bewerkſtelligen und in 
Folge deſſen kann ſich zwiſchen den Süd- und 
Beflflaeten ein Separatiemus entwickeln, der 
leicht zu einem neuen Bürgerkriege führen könnte. 


die drei größten Augenarzte jener Zeit, A. v. 
Graefe, Arlt und beſonders Donderd aus theorie 
ſchen Gründen jo heitin, daß die Idee ganz in 
Vergeſſenheit gerieth. Run war 1884 von Koller 


ganzen Bau wird unter Dach bringen können. 
Doch muß es mehr als zweifelhaft erſcheinen, 
daß dieſes Ziel noch in fdiefem Herbſt erreicht 


wird, da wegen der in den ſeßzten Tagen einge. 
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tretenen Fröſte der Schluß der Bauarbeiten wohl 
in kürzeſter Friſt zu erwarten fein dürfte. 

— Die Getreidezufuhr auf dem War⸗ 
ſchauer Markt war in der vergangenen Woche 
ebenfalls ſchwach; die Preiſe waren feſt. In den 
letzten Tagen wurden für Weizen 5 bis 10 Kop. 
und für Roggen ſogar 27½ Kop. pro Korzet 
mehr erzielt. 

— Wegen Uebertretung des Fahrre ; 
glements in der Woch vom 4. bis zum 10. No⸗ 
vember find fünfundzwanzig Droſchkenkutſcher vom 
Herrn Polizeimeiſter zu gerichtlicher Verantwor⸗ 

tung gezogen worden. 
„ Neue Fünfeubelſcheine. In der 
Nummer 237 des „pan. Bher.“ iſt der na- 
mentliche Allerhöchſte Mlas an den Dirigirenden 
Senat abgedruckt, durch welchen Angeſichts der in 
der Herſtellung von Werthpapieren gegenwärtig 
erreichten Vervollkommnung befohlen wird, die 
fünfrubligen Creditbillete des Muſters vom Jahte 
1887 durch ſoſche neuen Muſters zu erſetzen. Dem 
Allerhöchſten Ukas folgt eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibung dieſes neuen Muſters. Die Länge des 
Billets beträgt 154 Millimeter, die Breite 95 
Millim. Es iſt auf weißem Papier gedruckt, das 
innere Waſſerzeichen enthält, beſtehend aus geiaden 
Reihen der arabiſchen Ziffer 5 hell in dunklen 
Feldern, die durch helle, ſchräge Linien durchkreuzt 
werden. Die in durchweg blauer Zeichnung ge⸗ 
haltene Vorderſeite weiſt vier beſondere Drucke 
auf: 1) die Zeichnung ſelbſt, 2) das Metz, J) die 
Numeration, das Wort „Yupassamımiä* und 
deſſen Unterſchrift und 4) das Wort „Kaccnps" 
und deſſen Unterſchriſt. Der Text auf dieſer 
Vorderſeite, in 6 an Ton und Geſtalt verſchieden⸗ 
artigen Zeilen angeordnet, enthält den gewöhnlichen 
Hinweis, daß nach Vorweiſung aus der Wechſel⸗ 
kaſſe der Reichsbank fünf Rubel in Selber» oder 


Goldmünze ausgezahlt werden. Die Räckſeite 
des Billets enthält in blauer Einrahmung 
und auf einem Netz als Bert den üblichen 


Auszug aus dem Allerhöchſten Manifeft über 
Creditbillete. 

— Gerichtliches. Bor dem Herrn Frie⸗ 
denßrichter des IV. Bezieks wurde geſtern Vor⸗ 
mittag folgender intereſſante Civilprozeß verhan⸗ 
delt. Der Director des Thalia⸗Theaters Herr 
A. Roſenthal hatte im Jezember v. J. dem dar 
mals bei ihm engagirten Opernſänger Herrn 
Bartowsky in der Annahme, daß er auch in der 
nächſten Saiſon eine Oper halten würde, reenga⸗ 
altt, dieſen Vertrag jedoch bald nach Schluß der 
Saiſon aus dem Grunde, daß ſich ein gewaltiges 
Defielt herausgeſtellt hatte und er in Folge en 
von der Oper abſtehen mußte, ſchriftlich aufge⸗ 
löſt. Nichtsdeſtoweniger befland Herr Bartomöly 
auf dem Vertrage und ſtellte ſich kurz nach Be⸗ 
ginn der Saiſon Herrn Director N zur 
Verfügung, welcher ihm auch eine halbe Monats⸗ 
gage zahlte, weitere Zahlungen jedoch verweigerte. 
Herr Barkowsky beſchritt nun den Klageweg, 
wurde aber, da der Richter mit dem Verklagten 
der Anſicht war, daß der Vertrag rechtzeitig ger 
löſt worden zei und er in Folge deſſen ein ander⸗ 
weitiges Engagement wohl hätte finden können, 
nach dem Antrage des Vertreters des Herrn Roſen⸗ 
thal, Rechtsanwalts Raubal, mit ſeiner Klage 
abgewieſen. 


— Aus Czenſtochan berichtet man dem 
„Bapın. Auenk.“, daß die Zahl der Pilger, die 
in Partien von 60 bis 4,000 Perſonen zum 
wunderthätigen Bilde der Mutter Gottes wall⸗ 
fahrteten, in den letzten Monaten betrug: März 
— 280, April — 385, Mai — 59,062, Juni 
— 7,625, Juli — 5,788, Auguſt — 230,784, 
September — 23,509; im Ganzen 326,528 
Perſonen. Der größte Zudrang fand zum Tage 
der Geburt der Mutter Gottes ſtatt, wo in zwei 
Tagen 227,919 S anlangten. Die Zahl 
der diet füt rigen Befücher des Kloſtets auf Jasna 
Göra überſteigt die des vorigen Jahres um 22,923. 

— Noch ein Opfer der Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe auf der Warſchau ⸗ Petersburger 
Bahn wird jetzt von den Warſchauer Blättern 
genannt; es if eine Frau D., eine fiebziglährige 
Dame, die Mutter eines Worſchauer Jaduftriellen. 
Sie hat zwar körperlich keinen Schaden gelitten, 
der furchtbare Schreck hat aber das Nervenſyſtem 
der Greiſin dermaßen erſchüttert, daß ibr Geiſt 
ſeildem umnachlet iſt. 

In dieſen Tagen iſt, wie man dem 
„Bapın. Iren.“ von bier berichtet, in Lodz wieder 
ein Mädchenbändler mit Namen Abraham 
Cheneinski arretirt worden. Er gab ſich für einen 
ſtändigen Einwohner von Lobz aus und man 
wies ihm nach, daß er bierher gekommen ſei, um 
junge Mädchen für die öffentlichen Häuſer in Ame⸗ 
rika zu beſchaffen. 
Franzöſiſche Gäſte in Warſchau, 
Dem Milftärattaché bei der franzöfiſchen Bote, 
ſchaft in Petersburg Oberſt Moulin und den aus 
Lublin nach Paris zurückkehrenden Repräſentanten 
der franzöfiſchen Armee, den Herren Robert, 
Paichot und Lindner, wurde am Sonntag im 
Ruſſiſchen Club in Warſchau ein Tiner gegeben, 
das einen ſehr animirten Verlauf nahm. Zwiſchen 
den Gäſten und den Vertretern der Warſchauer 
ruffiſchen Geſellſchaft herrſchte der ungezwungenſte 
Verkehr, und ihren offiziellen Ausdruck fand die 
angeregte Stimmung in mehreren in franzöfiſcher 
und ruſſiſcher Sprache gehaltenen Reden. 

— Winterflora in der Stube. Auch 
im Hauſe können wir uns während der rauhen 
Jahreszeit von der Natur etwas „vorzaubern“ 
laffen. Außer den beliebten Hyatiuſhen find es 
viele Sträucher, aus denen wir Blüthen und 
Blätter hervortreiben können. Es eignen ſich dazu 
außer den im vorigen Jahre hier bereits erwähnten 
Farſylhien und der Cornelskirſche auch die rothe 
Cyonja, Schlehe, Haſel uß, Weide und die 


Lodzer Tageblatt. 


Kuſtanie. Von letzterer em chlt es fich, ſchon 
on letzterer empfiehlt es fid 11 


jetzt in einem mäßig erwärmten Raume mög 
große Zweige in einen Behälter mit lauwarmem 
Waſſer zu ſetzen und dieſes einige Male (12) 
in der Woche zu erneuern. Mau mird daun zur 
Weihnachtszeit blühende Kerzen hab i. Mit den 
übrigen genannten Sträucheen kan man bis etwa 
Barbara (alſo 4. December) warten und ſolche 
in Waſſer mit gewöhnlicher Tempero ur, wie 
es die Leitung liefert, verſehen. Thut man einen 
Guß warmen Waſſers hinz, ſo kann dies 
natürlich nicht ſchaden und eg empfiehlt ſich auch, 
das Waſſer wöchentlich mehrmals zu erneuern. 
Die Zweige find unten möglichſt ſchräg zu 
ſchnelden, damit ſie recht viel Waſſer in ſich 
aufnehmen können. Es werden dann auch ſie 
zur Weihnachtszeit blühen. Mit dem Treiben 
des Flieders wartet man beſſer bis Ende Februar 
oder Anfang März, da die Zweige dann keichlichere 
und ſchöne Blüthen liefern. — Die kleine Mühe 
wird reichlich gelohnt und Jedermann wird ſeine 
Freude über dieſe Blüthen zur angegebenen Zeit 
haben. 


— Thalia⸗Theater. Das große fünfak⸗ 
tige Zaubermärchen „Der Verſchwender“ 
von Ferdinand Raimund ging am vorigen Sonn» 
abend zum erſten Mal in dieſer Saiſon über 
unſere Bühne, in guter Beſeßung der Partien 
und nicht minder lobenswerther Darſtellung der 
einzelnen Rollen. Wenn wir etwas ausſetzen 
ſollen, ſo kann es höchſtens an dem Valentin ge⸗ 
ſchehen, der von Hrn. Schweighofer recht 
plump gegeben wurde. So thätig unſer Komiker 
in der Operette iſt, wo das geſangliche Moment 
mehr in den Vordergrund tritt, umſoweniger be⸗ 
friedigend find feine Leiſtungen im Schau. und 
Luſtſpiel, wo mehr darſtelleriſches Talent und 
Können verlangt wird. — Im dritten Akt gab 
es ein eingelegtes Extra-Concert, an dem ſich 
unſere erſten Operettenkräfte beteiligten, in recht 
dankenswerther Weiſe, wenn auch — wir können 
ihnen dieſen Vorwurf nicht erſparen — mit einen 
ſehr ungeſchickt zuſammengeſtellten Programm. 
Ganz werthlos find z. B. der Arditiſche Parla- 
Walzer und das Lied „O Welt, du biſt ſo wun⸗ 
derſchön“ von Gaffe, und auch das Biſchofſche 
ſchwäbiſche Volkslied ift nicht fo gehaltvoll, daß 
es einen Platz in einem ſo kleinen Programm 
beanſpruchen dürfte. Vorgetragen wurden die 
Sachen aber alle ſehr ſchön und fanden daher 
lebhaften Beifall. Frl. Nada s dy, eine Sän⸗ 
gerin, die wir nur ſelten zu hören Gelegenheit 
baben, feſſelte durch die Fülle und den weichen 
Wohlklang ihres tiefen Organs, das nur noch in 
den verſchiedenen Lag n ein wenig gleichmäßiger 
ausgebildet werden müßte, damit beiſpielsweiſe 
der Uebergang aus der tiefen in die Mittellage 
nicht allzu hart empfunden wird. 

Der Sonntag brachte uns „Die Fleder⸗ 
maus,“ die ihrer reizenden prickelnden Melodien 
wegen zu den beſten Operetten gezählt werden 
muß. In welch' vollendeter Weiſe Frau Penne 
die Roſalinde fingt und ſpielt, iſt genügſam be⸗ 
kannt. Frl. Hochfeld, die früher den Prinzen 
Orlowski gab, war diesmal die Adele zugefallen 
und wir müſſen der Dame für dieſe ihre Leiſtung 
ſowohl in geſanglicher Beziehung, als auch was 
ihr flottes Spiel anbetrifft, die ſchmeichelhafteſte 
Anerkennung zollen. Herr Stegemann fand 
als Eiſenſtein Gelegenheit, ſeinem Humor die 
Zügel ſchießen zu laſſen, Herr Dingha us 
war ein ausgezeichneter Alfred, und Frl. Na⸗ 
dasdey gab den Prinzen Orlowski befriedigend. 
— Der dritte Act verwiſchte leider den guten 
Eindruck, den die erſten zwei Acte gemacht hatten, 
vollſtändig, und zwar trugen die geſchmackloſen 
und langweiligen Extempores der Herren 
Schweighofer (Frank) und Dumont 
(Froſch) die Schuld. Dieſe beiden Herren waren 
mit allem Erfolg bemüht, beim Publikum den 
Glauben zu erwecken, daß es ſich nicht im Thea⸗ 
ter, ſondern im Circus befände. 

Heute Abend findet eine Wiederholung der 
Operette „Das verwunſchene Schloß“ 
ſtatt. — 
— Im Meifterbaufe zeigt ſich wieder eine 
Sehenswürdigkeit erſten Ranges, der deutſche 
Nieſenknabe Karl Ulrich, ein Knabe von 
dreizehn Jahren, der die märchenhafte Höhe von 
2 Metern und 10 Centimetern erreicht hat. 
Völlig proportional gebaut, hat er, entſprechend 
feiner Rieſenlänge, ach einen koloſſalen Bruſt⸗ 
kaſten und abnorm kräftigen Knochenbau, ſowie 
Extremitäten von ganz egorbitanter Größe. Der 
Ring, den er am vierten Finger trägt, iſt fo 
weit, daß ein kupfernes Fünfkopekenſtück bequem 
hindurchgeſteckt werden kann. Dabei iſt der Rie⸗ 
ſenknabe geiſtig völlig normal entwickelt und 
ſcheint ein offenes, heiteres Gemüth zu haben. 
Profeſſor Virchow, der ihn unterſucht hat, gab 
dem Knaben die Verſicherung, daß er noch bis 
zum einundzwanzigſten Jahr weiter wachſen 
werde. Daß er aber eben nicht mehr als drei⸗ 
zehn Jahre zählt, beweiſt das Taufzeugniß, das 
er uns vorgelegt hat. Bei Gelegenheit der Kle⸗ 
ler Canalfeſtlichkeiten iſt der junge Rieſe, der 
aus Schleſien ſtammt und deſſen E ern die ger 
wöhnliche Durchſchnittsgröße haben, dem deutſchen 
Kaiſer als das „größte Kind ſeines Reiches“ vor⸗ 
geſtellt worden. 

— Frau Waſomwska⸗ Badowska, die 
in dieſer Woche hier zu concertiren gedenkt, er⸗ 
hielt ihre erſte muftkaliſche Ausbildung von Frl. 
Schleſinger (Pawlowska). Später fludirte, fie 


Inter Leitung des Proſeſſors Schlözer in Wir- 


ſchau und bereitete ſich für das Warſchauer Con⸗ 
ferbatorium vor. Das Examen beſtand fie glän⸗ 
zend und trat gleich in den höheren Cu ſus des 
Conſervatorlums ein, den ſie mit Auszeichnung 
abſolvirte, Die erſte Concextreiſe unternahm Fil. 
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Waſowska im Jahre 1889 nach Rußland, und 


von dort aus begab ſie ſich nach London und 
Paris, wo fie überall große Triumphe feiert“. 
Im Juhre 1890 unternahm fie eine zweite 
Tournee nach Rußland und begann nach mehre⸗ 
ren Gone:rten im Jahre 1891 ein Spezialſtu⸗ 
dium un“. der Leitung des Altmeiſters Anton 
Rubinſtein. 

Seit dieſer Zeit eröffnete ſich der begabten 
Künſtlerin eine neue Aera. —Ueberall, wo fie ſich 
hören ließ, entzückte fie die Zuhörer, die iht en⸗ 
thufiaſtiſch zujubelten und fie in jedem Concect 
immer wieder zu neuen Zugaben nbthigten. 
Beſondere Auszeichnung wurde Fräulein Wa⸗ 
ſowska⸗Badonska in London zu Theil, wo der 
Premierminiſter Gladſton die Künſtlerin um ein 
Concert im engſten Kreiſe ſeiner Familie er⸗ 
ſuchte. 

Später folgte abermals eine Tournee über 
Paris, Berlin und Wien. In Berlin wurde 
fie mit großen Ehren empfangen, der Enthuſias⸗ 
mus für ihr ſchönes Spiel und ihre einnetzmende 
Perſönlichkeit ſchlug überall gleich hobe Wogen. 

Vor drei Jahren contertirte Frau Wa⸗ 
ſowska⸗Badowska in St. Petersburg und auch 
in unſerer Metropole war 
ihr Spiel keine geringe. Ihr, urſprünglich auf 
nur wenige Concerte berechneter Aufenthalt mußte 
auf allgemeines Verlangen ausgedehnt werden. 
Ein Beweis ihres großen Triumphes iſt ihre 
Ernennung zum Profeſſor am Petersburger 
Conſerpatorium, eine Auszeichnung, die als ein⸗ 
zig daſtehend bezeichnet werden darf. 

Morgen, Mittwoch, wird auch unſerem 
Lodzer Publikum die ſeltene Gelegenheit geboten, 
den aus feiner Mitte emporgeſtiegenen Stern be⸗ 
wundern zu können. Das Concert der Frau 
Waſowska-Badowska findet, wie aus dem Inſe⸗ 
ratentheil erſichtlich, im Victoriatheater ſtait. 

— Kaiſer⸗Panotama. Wohl einen der 
dervorragendſten Cyklen aus der großartigen Samm⸗ 
lung des Kunſtinſtituts bringt uns dieſe Woche, 
es find wieder einmal nach langer Pauſe Bilder 
aus der franzöſiſchen Schweiz, die unſer Auge 
entzücken und uns einen Blick thun laſſen in die 
Wunder der gigantiſchen Alpenwelt“ Den Haupt- 
ſchmuck und Mittelpunkt der Reiſe bildet der 
Genfer⸗See, dort la petite mer genannt, all' die 
lieblichen Oriſchaften, wie Montreux, Vevey, 
Clarens, Nyon u. a. m., das Ziel der Sommer⸗ 
touriſten und der Winteraufenthalt ſo vieler Lei⸗ 
dender, die in dem milderen Klima an den ge⸗ 
ſchüßten Ufern des Sees Heilung ſuchen, liegen 
in unmittelbarer Nähe deſſelben und werden in 
hüchſter Naturtreue am Auge vorbeigeführt. Dort 
ragt das kleine Schloß Chillon -wie ein feſtes 
Caſtell in den See hinaus, und wir gedenken 
des armen, von Byron ſo ſchön beſungenen Ge⸗ 
fangenen Bonivard. Wir ſehen ferner den herr⸗ 
lichen Sonnenſchein, wie er in den tiefblauen 
Blutben des Sees ſpielt, erblicken in der Ferne 
die Conturen des Mont Blane, der ſeinen Gipfel 
in Nebel hüllt und machen mit dem Perſonen⸗ 
dampfer von Vevey aus eine Rundfahrt auf den 
See, gerade ſo, wie wir es in Wirklichkeit vor 
nicht gar langer Zeit gethan. Da breitet fich 
vor unſern Augen das Panorama der hochgelege⸗ 


nen Stadt Lauſanne aus, und an reizenden Villen 


und Schlöſſern vorbei ſteuernd, ſehen wir die Thürme 
und Zinnen Genfs, der größten ſchwelzeriſchen Stadt, 
vor uus aufſteigen. Ein lohnender Spaziergang 


durch dieſelbe zeigt ung die herrlichen Bauten, die 


vielen, Brücken, die Rouſſegu-Jnſel und das aus 
rölhlichem Marmor aufgeführte Denkmal des 
abenteuerlichen Herzogs von Braunſchweig, aus 
deſſen reichem Vermächtniß dieſe Zierde der Stadt 
erbaut iſt. 

Und nun gehts hinein in die aufragenden 
Bergrieſen, in die großartige Gebirgsſeenerie der 
franzöſiſchen Schweiz, das Oberaarhorn, der 
Vleſcher⸗Gleiſcher, der Metſchgletſcher und die 
Bellalp, der Teufelsberg, das Hospiz auf dem 
St. Bernhard, der Töte⸗noire⸗Tunnel, die bes 
rühmte, maleriſche Schlucht von Trient mit der 
Hängebrücke und Treppe, der Mont Roſa, das 
Matterhorn, das Eisgewölbe der Gornetgletſcher 
und Zermatt mit dem Matterhorn präſentiren 
ſich in ihrer ganzen Erhabenheit dem Beſucher 
und find hier im Bilde faſt beſſer zu ſtudſren, 
wie in der Wirklichkeit, wo dem Reiſenden ja ſo 
oft durch die Unbill der Witterung der Eindruck 
verloren geht und ſo Vieles im Nebel verborgen 
Hleibt. Wir möchten unſern Eiſern dringend 
rathen, ſich nicht die Beſichtigung gerade dieſer 


hoch ſehenswerlhen Reife entgehen zu laſſen; in 12 


nächſten Woche werden uns Bilder auß dem lleb⸗ 
lichen Oberbayern, erfreuen und alsdann kommen 
die Aufnahmen der Feſte in Paris zur Zeit der 
Anweſenheit unſeres erhabenen Herrſcherpaares 
zur Ausftellung, die gewiß wieder einen ſolchen 
Andrang, der Beſucher erregen, werden, wie wir 
es kürzlich bei Vorführung der Bilder von der hei⸗ 
ligen Krönung zu Moskau im Panorama erlebt. 


x — Unter den Ausſtellungen des Jah⸗ 
res 1897 dürfte die Sächſiſch⸗Thüxingi⸗ 
| 


ſche Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Aus⸗ 


| ſtellung, welche bereits am 25. April k. J. 


in Leipzig eröffnet werden fol, einen hervorragen⸗ 


den Platz einnehmen. Die Induſtrie⸗ und Ges 


; werbekreife des Kö igreichs Sachſen, des preußi⸗ 


ſchen Brandenburg, Sachſen und Schleſien, der 
Thüringiſchen Lande und der fränkiſchen Kreiſe 
des Königteichs Bayern haben fi vereinigt, um 
eine Schauſtelung aller Erzeugniſſe der ‚Ins 
duſtrie und des Gewerbefleißes Mitteldeutſchlauds 
zu veranftalten. In Leſpzig, wo gleichzritig das 
400.jährige Jubiläum das der Stadt im Jahre 
1497 vom Kaiſer Maximilian verliehegen Meß⸗ 


die Begeiſterung für 


Seid ſtets eingedenk, 


den. 


3 


vrivilegiums gefeiert wird, wurde der greignetſte 
Ort für die Abhaltung der Ausſtellung gefunden. 
Auf dem unmittelbar bei der Stadt im ſchönſten 
Villenviertel gelegenen, einen Flächenraum von 
300,000 U Meter einnehmenden Ausſtellungsplatze 
ſtehen bereits jetzt ſämmtliche Gebäude fir und 
fertig und ſcheint die Annahme, daß die Ausſtel⸗ 
lung zum Eröffnungs⸗Termine auch wirklich vol⸗ 
lendet ſein ſoll, vollauf berechtigt. Die angemel⸗ 
deten Außzſteller beziffern ſich ſchon jetzt auf mehr 
wie 2000. Die frühe Eröffnung ſteht mit der 
Oſtermeſſe in Zuſammenhang, zu welcher außer⸗ 
ordentlich zahlrricher Beſuch aus aller Herren Län⸗ 


dern erwartet wird. 


1 


— Er wollte nicht nach Cuba. An 
dres Patino, aus dem Dorfe Cabanas de Beiga, 
hatte das Unglück gehabt, in Spanien und noch 
obendrein im Jahre 1877 geboren zu ſein, das 
will nämlich heißen, daß er ſich dieſes Jahr zur 
Rekruten⸗Aushebung ſtellen mußte. Das wurmte 
ihn tief. Wenn ein Rekrut nicht gerade einen 
Höcker hat oder blind oder lahm iſt, jo kommt 
er in den Soldatenrock, und es iſt eins gegen 
hundert zu wetten, daß er nach den Colonieen 
geſchoben wird. Andres Patino iſt ein Pechvogel, 
denn er iſt hoch, ſtämmig, phyfiſch fehlerlos. Es 
war kein Zweifel daran — er mußte nach Cuba! 
Dort fol es aber ſehr unangenehm hergeben. 
„Nach Cuba geh' ich unter keinen Umſtänden!“ 
dachte Andrés in ſeinem Herzen, und er lief zum 
Alcalden, damit ihm dieſer miltheile, welche Dinge 
zuſammentreffen müßten, um für ihn Dispenſal ion 
vom Kriegsdienſt im Gefolge: zu haben. Der 
Alcalde ſprach: „Du biſt gefund, ſtark; für dienſt⸗ 
untauglich kannſt Du demnach nicht erklärt wer⸗ 
den. Es giebt nur einen einzigen Umſtand, der 
Dich der Dienſtpflicht entheben könnte: Du müß⸗ 
teſt der einzige Sohn einer Wittwe ſein. Andrés 
zog von dannen, und das Herz wollt' ihm zer⸗ 
ſpringen vor bitterer Kümmerniß. Er lief in die 
Kemenate ſeiner Mutter, der Frau Dominga 
Martinez, und verkündete dort, manch' heiße 
Thräne vergießend, was er vernommen. „Wiel“ 
ſagte die Mutter, Du müßteſt der einzige Sohn 
einer Wittwe ſein !.. . Das trifft ſich ja herr 
lich: Du haft keine Geſchwiſter. Die Sache 
läßt ſich machen.“ — Mutter, ich verſtehe nicht 
recht“, ſtammelte Andrés, — „Schafskopſ“, fuhr 
die Mutter fort, „das Einzige, was Noth thut, 
damit ich Wittwe ſei, iſt, daß Dein Vater vas 
Zeitliche ſegne. Iſt es wirklich ſo ſchwer, das 
Eintreffen dieſer Conſunctur etwas zu beſchleu⸗ 
nigen?“ — Andrés ſchlug ſich mit der Fauſt wi⸗ 
der die Stirne und rief: Donnerwetter, bin ich 
aber ein Eſel, daß das mir nicht gleich in den Sinn 
gekommen iſt. Ihr Weiber ſeid doch wirklich ge⸗ 
ſcheiter als der Teufel !“ Und nachdem er alſo 
geſprochen, erhob ſich der edle Jüngling, verſah 
ſich mit einem Küchenmeſſer und einem geladenen 
Revolver und ging hinab in den Ga ten, wo ſein 
Vater Gemüle pflanzte. Andrés ſchoß aufe den 
Alten zweimal, dann ſtieß er ihm das Meſſer 
in die Kehle und ſchleuderte ihm zu guter Letzt 
einen ſchmeren Stein auf den Kopf. Patino 
senior blieb für todt liegen, aber er war nicht 
todt, er hatte entſchieden eine gute Notur, und 
als die Nacht hereingebrochen, weckte ihn die he⸗ 
rabthauende Feuchtigkeit, und er erhob ſich und 
betrat ſeine Wohnung, wo Fran und Sohn am 
flackernden Herd ſaßen, goldene Zukunftspläne 
ſpinnend. Er redete beide hart an und ſagte, er 
wolle ſie nicht gerichtlich belangen, weil er kein 
Freund von Skandal ſei, aber ſie ſollten ſich nur 
in Acht nehmen. Da wurden beide frech und 
machten ihrem Unwillen darüber, daß ihr, ſchöner 
Plan fehlgeſchlagen, in beleidigenden Redensarten 
Luft. Dem alten Jacinto Patino ging die Ge⸗ 
duld aus, und er lief hinaus in's Haus des 
Richters. Eine halbe Stunde darnach ſchmachte⸗ 
ten Andrés und ſeine Mutter in düſterer Ker⸗ 
kerzelle. 


Telegramm 


Berlin, 14. November. Der Kaiſer hielt 
bei der Vereidigung der Rekruten an die jungen 
Soldaten eine Anſprache, die nach dem „L. A“ 
ungefähr folgenden Wortlaut hatte: „Ihr habt 
jetzt auf das Erueifig und die Fahnen den Eid 
geſchwo ren, mir, ‚Eurem Kriegsherrn, und dem 
Vaterland. Ebenſo wie die Krone nichts iſt ohne 
Altar und Cru ciſix, jo iſt auch das Heer nichts 
ohne chriſtliche Religion. Ihr ſeid berufen, mir 
als Soldaten in meiner Garde, in den Regi⸗ 
mentern mit den ſchönſten Abzeichen zu dienen. 
daß Ihr die Waffen er⸗ 
halten habt, zum Schutz für Krone und Altar. 
Bei dem jetzigen allgemeinen Mißtrauen iſt es bes 


ſonders Eure Pflicht, durch Euren Gehorſam ſtets 


ein gutes Beiſpiel zu geben. Durch dieſe Pflicht 
erfüllung wird Euch auch Euer Dienſt leicht wer⸗ 
Die Pflichterfüllung iſt leicht unter den 
Augen der Vorgeſetzlen. Wenn fie Euch aber 
ſchwer werden ſollte, ſobald Ihr Euch ſelbſt 
überlafjen und allein ſeid, denkt an Euren Eld 
und an dieſen Tag. Ihr treiet in einem Jahre 
ein, an deſſen Jahreswende wir das: 100jährige 
Jubiläum des großen Kaiſers Wilhelm I. feiern. 
Vergeßt nicht, was er gethan. Wir find vr. 
pflichtet, zu erhalten, was er geſchaffen. Sein 
Auge ruht auf Euch, wie auf der ganzen Arme. 
Gebe Gott, daß wir deim himmliſchen Appell 
vor ihm gut beſtehen mögen. Dazu tragt Ihr 
bei, wenn Ihr Eure Pflicht ihut.“ 
Inſterburg, 14. November. Ein ums 
fangreicher Raubmordproceß begann heute vor dem 
Schwurgericht gegen den Factor Schade aus Cydt⸗ 


welche beſchuldigt find, in der Nacht zum 12. 
Mai bei Eydtkuhnen en jüdiſches Mädchen, Re⸗ 
becka Glasberg aus Wilna, ermordet und beraubt 


zu haben. Dieſe Blutthat erregte damals großes 
Aufſehen. Die Leiche fand man in einem Acker 
verſcharrt. Das Mädchen war aus England 


zurückgekehrt und wollte zu den Eltern nach 
Rußland reiſen, beſaß aber keinen Paß und wollte 
ſich deshalb durch die Angeklagten über die 
Grenze ſchmuggeln laſſen, wobei ſie das Opfer 
des Verbrechen geworden iſt. Zur Verhandlung 
find gegen 100 Zeugen geladen. Die Ans 
geklagten leugnen, doch iſt der Indictenbeweis ſehr 
gravirend. 

Altona, 14. November. 
Schwurgericht verurtheilte den Rentler Auguſt 
Simon in Ißehoe, welcher ein mit ſeiner 
Schweſter erzeugtes Kind lebendig verbraante, 
wegen Blutſchande und Todſchlags zu zwölf Jahren 
Zuchthaus. 

Wien, 14. November. Wie die „Neue 
Preie Preſſe“ aus Serafevo erfährt, richtete das 
Hochwaſſer in Bosnien große Verheerungen an. 
Bei den Rettungsarbeiten ertranken 13 Perſonen; 
5 Leichen Find angeſchwemmt. 

Birmingham, 14. November. In einer 
Rede, welche der Staats ſekretär der Kolonien, 
Chamberlain, in der hiefigen Handelskammer hielt, 
erklärte er, es wäre vielleicht klüger geweſen, wenn 
das engliſche Kolonialweſen ſich in den letzten 
Jahren nicht ſo ſchnell entwickelt hätte. Andere 
Völker aber hätten keine Neigung gezeigt, bei 
Seite zu ſtehen. Zenn England ſich nicht jo 
ſchnell gerührt hätte, wäre der größere Theil 
des afrikaniſchen Kontinents von Handels⸗Neben⸗ 
buhlern beſetzt worden, welche dieſen mächtigen 
Markt dann dem britſſchen Handel verſchloſſen 
hätten. Chamberain verglich darauf die finanziellen 
Ergebniſſe der britiſchen Kolonien mit denen 
Deutſchlands und Frankreichs und ſagte, jede 
Zunahme der Kolonialbeſitzungen Deutſchlands 
und Frankreichs erhöhe die ſchwere Laſt der 
Steuerzahler. In Bezug auf die deutſche Kon⸗ 
kurrenz äußerte Chamberlain, es liege für England 
kein Grund vor, zu 9 Die Statiſtiken 
der letzten 10 Jahre gäben kaum einen Grund zu 
ern®tiher Beunruhigung, da fie im Weſentlichen 
keine Aenderung von irgend welcher Bedeutung in 
dem gegenſeitigen Berhältniſſe des deutſchen und 
engliſchen Handels zeigten, obgleich England in 
gewiſſen Handelszweigen von den Konkatrenten 
in den Kolonien überholt worden ei, und zwar 
hauptſächlich wegen der zu großen Unabhängigkeit 
der engliſchen Fabrikbevölkerung. 

Baſel, 14. November. Bei einem Wirths. 
hausſtreit in Perg, unweit Biel, ſchlugen vier 
Italiener die Lampen herunter und ſtachen in der 
Dunkelheit anweſende Bürger nieder. Zwel Fa⸗ 
milienväter find ihren Wunden erlegen; drei Gäſte 
und der Wirth find ſchwer verwundet. Die Thäter 
wurden noch in der Nacht im Walde gefunden 
und verhaftet. 

Rom, 14. November. Gegenüber der 
Meldung eines pariſer Blattes, der Friede zwiſ hen 
Italien und Abefignien ſei geſchloſſen, erklärt die 
„Agenzia Stefani", daß die italßeniſche Regierung 
ſeit der Meldung aus Dfibuti vom 6. d. M., 
worin u. A. berichtet wurde, daß Major Nerazzini 
am 5. October in Addis Abeba eingetroffen ſei, 
bisher keine weitere Nachricht von dem Major 
Nerazzini erhalten hat. 

Florenz, 14. November. Der deutſche 
Militärattache in Rom, Major vom Jutobi übers 
reichte dem Prinzen von Neapel einen koſtbaren 
Degen als Hochzeitsgeſchenk des Königs⸗Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 14 in Meß; der Kaifer als Chef 
des R giments hat fi an dem Geſchenk betheiligt. 
Der Prinz von Neapel ſteht & in suite dieſes 
Regiments. 

Konſtantin opel, 14. November. Ins 
folge der Ueberſchwemmungen in Serbien er⸗ 
leidet der Anſchluß der Orientbahnen nach 
dem Weſten bis nächſten Montag Unter⸗ 
brechungen. 

Konſtantinopel, 14. November. Die 
Audienz, welche der italieniſche Botſchafter geſtern 
beim; Sultan hatte, dauerte nahezu 1½ Stunde. 
Wie von unterrichteter Seite verlautet, habe der 
Botſchafter eine feſte Sprache geführt; er habe 
die Durchführung der Reformen als das einzige 
Mittel bez ichnet, dem ganzen Lande die Ruhe 
wiederzugeben. Der Sultan habe geantwortet, 
die Reformen ſeien bereits durchgeführt. Hierauf 
habe der Botſchafter hervorgehoben, daß dies durch 
ſeine Nachrichten leider nicht beſtätigt werde. Es 
genüge nicht, die Reformen zu veröffentlichen, fe 
müßten auch durchgeführt werden. Der Bolſchaf ter 
ſei alsdann auf die Ermordung des Pater Sal» 
vatore im Kloſter Jenidjekale im vorigen Jahre 
zurückgekommen und habe auf Beſtrafung des da⸗ 
maligen Truppen⸗Commandauten Oberſten Mazhar 
Bey, gedrungen, weil die Berichte des italienſſchen 
Conſuls und des franzöſiſchen Militär⸗Attachés 
klar bewieſen, daß die Truppenabthrilung die 
Schuld an der Ermordung trage. Es genüge 


Das Altonaer 


demnach nicht, Mazhar « Bey vor ein Kriegs- 
gericht zu ſtellen, ſondern er müſſe auch beſtraft 
werden. 
New⸗ York, 14, November. Heute Abend 
veröffentlichte halbamtliche Mittheilungen beſtreiten 
die verſchiedenen aufgetretenen beunruhigenden 
Gerüchte betreffend die Beziehungen zwiſchen 
Spanien und den Vereinigten Staaten; dieſelben 
ſchließen mit der Erklärung, daß Präfldent Cle⸗ 
veland keinerlei Einmiſchung in die Cuba -⸗An⸗ 
gelegenheit beabſichtige. 

Kairo, 14. November, Der ſeinerzeit 
auf dem Wege nach Berber, 10 Meilen von Sua⸗ 
kim, verhaftete Oeſterreicher heißt Jager. Der⸗ 


ſelbe hatte ſich von einem aus Dieddah kommen⸗ 


den arabiſchen Schiffe ausgeſchifft; er trug einen 
Paß bei ſich und neun militäriſche Inſtruetions⸗ 
bücher in arabiſcher Sprache, in denen dargeſtellt 
wird, wie mit Degen, Lanzen und Flinten be 
waffnete Derwiſche disciplinirte Trupen angreifen 
müſſen. Ferner hatte derſelbe Papiere bei ſich, 
die beweiſen, daß er Correſpondent gewiſſer Jour ⸗ 
nale ſei. Jager wird gegenwärtig einer Unter⸗ 
ſuchung unterworfen. 

Petersburg, 15. November. Die Leichen 
der bei der Kataſtrophe umgekommenen Conduk⸗ 
teure Feodorow und Naumow find hierher ger 
bracht worden. Den Familien hat die Bahnver⸗ 
waltung je 5000 Rubel ausgezahlt. 

Moskau, 15. November. Geſtern brach 
bier ein großer Brand an dem Neubau des Eon» 
ſervatoriums aus. Das gewaltige Gerüſt ver⸗ 
brannte, und das Mauerwerk wurde ſtark beſchä⸗ 
digt. Ueber Verluſte an Menſchenleben verlautet 
bisher nichts. 

Münſter, 15. November. Amtlich wird 
bekannt gegeben: Am 13. d. M. 12 Uhr 55 
Min. Nachmittags erfolgte auf Bahnhof Salz⸗ 
bergen ein Zuſammenſtoß des Güterzuges 1100 
mit einem Rangirzuge, wobei zwei Bremſer leicht 
verletzt und ſechs Wagen erheblich beſchädigt | 
wurden. Die Perſonenverkehr ift mit Umſteigen 
der Meifenden aufrecht erhalten und die Be» 
triebsſtörung bis 8 Uhr Nachmittage beſeitigt 
worden. 

Amberg, 15. November. Der Amberger 
Volkszeitung zufolge hat das bayeriſche Kriegs⸗ 
min iſterium eine Aenderung der Ehrengerichts⸗ 
fagungen der Offiziere in dem Sinne angeord⸗ 
net, daß ſolche Offiziere, welche ſich prinzipiell 
als Gegner des Duells erklären, nicht ohne 
weiteres zu Entlaſſung mit ſchlichtem Abſchled 
beantragt werden ſollen. 

Palermo, 15. November. Der berüch⸗ 
tigte Räuber Piscitelo if feſtgenommen: man 
erwartet infolge der Feſtnahme wichtige Enthül⸗ 
lungen über das Mäuberunweſen. 

Belgrad, 15. November. Die Bahn⸗ 
verbindung iſt bei Cupriſa noch immer unter⸗ 
brochen. Der Telegraphen⸗Verkehr iſt normal. 
Die größten Verheerungen haben in Uzice, Loz⸗ 
nica, Sabat, Mitrovie und Stolac ſtattgefunden. 
Der Marktflecken Eiubovic iſt gänzlich vernichtet. 
Rettungsarbeiten find von der Regierung ſofort 
eingeleitet worden. 

Getitnje, 15. November. Die durch die 
letzten Regengüſſe verurſachten Schäden werden 
auf zwei Millionen Gulden geſchüßt. 

Bombay, 15. November.“ Die Noth ⸗ 
lage, welche in ganz Indien herrſcht, nimmt einen 
immer ernſteren Charakter an. Die Kornpreiſe 
ſteigen weiter. In Bombay und Madras bildet 
ſich ein Syndikat zur Beſchaffung billigen Korns. 
Die Beulenpeſt tritt in unverminderter Stärke 
auf; ein Bombay iſt in Kaufmann aus Europa 
der Peſt erlegen; viele Tauben ſterben unter 


peſtähnlichen Ceſcheinungen.“ 


Angekummene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Rosenbaum aus Nürnberg. 
— Garfunkel aus Moskau, — Braus aus Tomaschow, — 
Kämmerling aus Darmstadt. — Fischer aus Posen. — 
Karpf aus Thorn, — Siwon aus Wien. — Baumgart 
aus Potsdam. — Beinheimer aus Ponghkepie. — Chot- 
zen aus Bingen a. R. — Maas aus Berlin. — Lemmel 
aus Leipzig, — Farieh aus Carskoje-Selo. — Bernstein, 
Andrichewien und Muttermilch aus Warschau, 

Hotel Viterra. Herren: Sachs aus Kalisch. — 
Storm aus Lods. — Buriewier aus Nowo-Badomsk. — 


Lompicki aus Jaworg. — Bloch aus Grodno. 
— Bartman, Czerwonabroda und Jakobsohn aus 
Warschau, 


Hotel de Pelogne. Herren: Landsman aus Neu- 
stadt, — Trautsolt aus Lesmierz. — Dworaczek aus 
Smolensk. — Jiszurin aus Wilna. — Tenenblatt aus 
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Lublin. — Saski aus Ruda. — r 


„ Sxtek, Nowik, 
Rudkowski, Baumritter und Ganzwohl aus 


Warschau, 
so 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen an nicht zugeſtellt 
werden: 


Albert Peſchel aus Tomaſchow. — Michael 
Niewiadomski aus Tomaſchow. — M. Ruſia 
aus Tomaſchow. — Filſtein, Cegelniaſtr. 40 aus 
Petersburg. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
e eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
egen. 


rr 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,25 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin auf 2 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 


auf Paris auf 8 Monate zu 87,35 für 100 Fraucs 


auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,56 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,85 für 100 äfterr. Guld. 
ni ma mt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei ⸗ 
ſtenden Zablungen und Einzahlungen die 


ruſſiſche Golbmünze zu folgenden 
Breiten: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 
Halbimperiale neuer Prägung * „ 50, 
Imperiale früßerer Prägung „15 „ 45, 
Halbimperiale Sal. 32, 
Dukaten . 


giebt aus 
Imperiale und Halbimperiale neuer, ur 
Grundlage des Geſetzes vom T. De: m: 
91 155 erfolgter Prägung zu demſe e 
reife. 


EEE HELEN STAND EUR Ei Trrau en 
Getreidepreiſ. 


Warſ chan, ber 13. November 1896 
em Waggon⸗Ladungen 


pro Pud 
Ropelen, 
Meızen. 
ein von 94 bis I 
ittel „ 88 „ 92 
Ordinär „ 80 „ 85 
'oggen. 
Fein „ A „ 66 
Mittel F 
Ocbinür „ 60 „ 61 
Dafer 
in 5 1 85 
ittel 1 
Drbinär u: BER EB 
Gerſte. 
Mitt el „ 18 „ 4 
Fein „ 39 „ 66 
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kuhnen und den Maler Jacubeit aus Nickelniſchken, 


* 261 
Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau 13. November 1896. 

Brufto Netto 

aceise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100% — — 11.26 — — 11.04 
„ 78˙ — — 8.78 — — 68.61 
Im Ausſchank 100 11.41 — — 11.19 
2 78% 8.90 — — 873 


PPP o » » ET IA TERTTERRTA 


Fahr -Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mil ser: 
ſelben in unmittelbarer Communita lion 
befindlichen Mahuen. 
Bültig vom 18 (27.) Oktober 1896. 
ER 1 | Stunden und Minuten. 
2 | 200] 5.28 | 240) 12.08) 431 550 1.16 
Abf. der Züge . 


v. Rolufchti 1.53 420 8.46] 11.20 3,28] 8.15 10.28 
„Zomaiden | — | — 4.4 — | — 5.51 — 
„ Skarz.⸗Dzinſf— — 12 — | — 3.2 
„ Iwangorod! — | — 6.32 — — 12.18 — 
„ Skierniewiee] 1.00 3.00) 7.81] 9.52 2.12 7.02 9.02 
„Mlegandrowol — | — 2.40 — 8.45 2.30 — 
„Beömb.) a K — — 222 5.50 9.4 — 
„Berlin IF A — 7.2 - 1.442.209 
„ Ruda Guß. — 1.59 6.48] 9.11] — 6.210 8.21 
„ Warſchau 11.30 12.30) 5.10 8.00 12.50 — 7.10 
„ Mos kau 23 — — — 1753 —| — 
„Reg 12.43 — | —- | — 1123 -— | — 
3 — 3.25] 6.05 — 1.23 5.4 
„ Sienſtocha , — | 2.44 11 — 1.19 3.26 — 
„ Samiereie | — 12.401.510 — 10.15 2,08 — 
„ Dombrowa | — 1.4810 380 — | 8.56 1.00 — 
m Soraowir | 1.301. 0 — 83012. — 
„ Orantea — 11.50 10.20 — 9.05 1.00 — 
„Wien — 1.09 1.0 — 6.54 7.2 — 
„ Ciechocinek! — — | :- -( 
au der 4 600 140 00 210 5.3] 8.25 
8 der Züge 5 
Koluſcht! 1.28 6.53 8.18] 1.510 3.181 6.16 
„ Tomaſchow 3.22 — 1084 — — 841 = 
„ Skarz.⸗Bzin | 5.5 — | 2.32) — 8 er; 
bed * — 13.108 — — — — 
„Skierniewiee ] 4.49 8.16 — 3.18 — 7. 
„Alexandrow! — 3.10 — 920 — . 228 
„Sronb.) z I — .es — 12.100 —| — 6.37 
„Bein F 8.59 — 6.4 — _ 11.45 
„ Nuda uf. — 8.56 — — — | 8371.01 
„ Warſchau 6.00 10.10 — 4.40 — | 9.401215 
3 ** — — — — 7.23 — 
„ Petersburg 5.23] — | — 6.53 — 12.03 — 
„ Petrołom 2.30 — 9.41 — 4.18 9.10 11.20 
„ 4.100 — 11.59 — 619 1.24 — 
„ Zapwiereie 5.188 — 1.03 — 7.322.388 — 
„ Dombrowa 5.38 — 2.17 — 68.40 1290| _ 
m Soßnowier 6.15 — 2.40 — 9.00 150 — 
„ Oraniea 6.10 — 2.10 — 8.300 — | — 
X — 8.34 — 7.0 — | — 


Aum Die fettgedruckten 
Zeit von 1 dend dl 6 uhr e * 


een 
KBagliewriki tod 
Wi sewshi 34 
Ca: Neways daie 16 Listopada 
Netto 
Rs. 8.85. 
„ 8.9. 


Hurtowa w. 18% 
Suynkowa w. 78", 


(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
Be Far eee e 


Zahnarzt 


RRITTI 


Petrikaner⸗Straße Nr. 69, vis-à- vis 
dem Grand · Hotel. 


Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 
Platina und Kautſchuk, ſowie Plombirungen. 


KAROL SOMMER 


WARSCHAU. 


größte Auswahl der ſchönſten Petersburger, Moßkauer 
und Amerikaniſchen Sehlitten. 28 Baar. 


L. ZON ER’s Photographie-Altelier, 


Dzielna⸗Straße Nr. 13, 
Aufnahmen an Herbſt⸗ und Wintertagen von 9 Uhr Morgens bis ſpäteſtens 3˙ Uhr Nachmittags. 

Für Kinderaufnahmen ſind die Vormittagsſtunden zu empfehlen. 

Specialität: Vergrößerungen von jedem beliebigen Bilde bis zur Lebensgröße, auf Wunſch auch in Farben. 


Ni. 261 Todzer Tageblatt. 


Die Buchhandlung und Schreibmaterialien⸗Niederlage 


— von 
Petrikauer- Straße Ur. 90 LOD Z., peine Straße Ur. 90, 


empfieblt tine große Auswahl von Prachtwerken, Bilderbüchern, Photographie⸗ und Poeſie Als 
bums, einfache und elegante Notizbücher, Tuſchkaſten, Reißzeuge, hochelegane und einfache Luxus⸗ 
papiere in den ver fbiedeniten Formen und Verpackungen. 
Schreibmappen, Farbenkaſten, Malutenſilien, Lampenſchirme ꝛc., ꝛc., u. 
Alles in vo züglich er Onalität und zu billigen Preisen. 


Warnung. 
Vor längerer Zeit iſt mir ein Wechſel⸗ 
ewa von 300—400 Rubel, nicht aus. 
pellt, ſondern unterſchri ben von Carl 
Noth, verloren gegangen. 
Indem ich vor Ankauf des Wechſels 
inne, erkläre denſelben für ung iltig. 
! Adam Roth, 
! Rokieiner⸗Chauſſee Nr. 15° 


e ee 22277 
ard ein 


Herkäufer 


t guten Niſerenzen zum baldigen An⸗ 
it geſucht. Offerten unter A. P. an 
e Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Mittagstiſch .. 
Bel elner anſtändigen Familie fiaden 
nige Herren, bei mäßigen Preifer, guten 
ittagstiſch. 

Peſrikaun⸗ Straße Nr. 88, Wohnung 
r. 23, eine Treppe. 


Z powodu nieprzewidzianych oko- 
eznosei sprzedam na dobrych wa- 


galanteryjny interes 
a Pryneypalüej ulicy. Wiadomose 


. 113, 


Einen Lehrling 


Chriß), mit guten e eniniten, ſu⸗ 


neueſter Conſtruction. 


H. Mäder, 
Konſtantinerſtraße Nr. 37. 


Potrzebny w starszym wieku 
nauczyciel 


o dwojga dzieei na dwie godziny 
iennie za umiarkowsne wynagro- 
Wiadomosé od. godz. 12-ej 
1-szej. Ul. Srednia Nr. 3, mie- 
nie 19. 


| Für ein Fabriks Comptoir wird ein 


Lehrling, 


ohn auffändiger Eltern, geſucht. 
Wo, ſagt die Expedition dieſ. Blattes. 


ie Szydlower Equipagen- und 
Britschkenfahrik 
epot in Warſchau, Zero ümslka⸗ Gtraße 41, 
fehlt: fertige Britichfen und Yagd- 
agen (Brei. 


Wiascicielki, uliea Piotrkowska ' 


5 
’ 


= 


Herculofür Alt u. Jung. 


Doktor 8. Hartmann, 
fr. Aſſiſtent des Dr. Czempin in Be lie, 
bat ſich in Lodz nirdergelaflen u. wohnt 
Petrikauer⸗Straße 120, 1 Tr. 
Sprechſtunden für innere Krankheiten 
von 9——11 Ubr Vormittag und von 
5 bis 6 Uhr Nachm. 
Aus ſchl! ch für Frauenkrankheiten von 
5 Uhr Nachmittags. 


Ein großer Laden 


mit Schaufenſter, geeignet für Sattler⸗ 
Galanterie⸗ und Kurzwagren iſt sofort 
zu vermiethen. Näheres beim Struſch, 
Priejog- Straße Nr. 12. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
im Partktrehaus, beſtehend aus 2 Zim 


mern, Füche und Zubehör, iſt ſofort zu 
vermlithen und vom 1, Januar 1897 


zu beziehen. 
St'aße Nr. 9 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, in 0 3, Eta je 


12 zu erfragen Karl⸗ 


und ein Cavalierzimmer in der 1. Etage, 


ſowie eine Wohnung von 5—6 Zimmern 
und Küche in der 1. Etage, find ſofort 
letztgenannte Wohnung 
kann eventl. als Geſchäftslokal abgegeben 
Daſelbſt find auch 4 Zimmer 
im Keller (Front), geeignet für Schenke 
zc. ſoſort oder vom 1. Januar 1897 zu 


zu vermiethen; 


werden. 


vermlethen. Näheres Dzielna⸗Straße 


Nr. 3 beim — . — 2 


Ecke Petrikauer⸗ und Audteas, Straß: Nr. 
97, für ein größeres Detallgeſchäft pai- 
im, per ſofort zu vermleihen. 


Daſelbſt ind auch noch einige Lokale, 
für Verkaufslager oder Comptoir geeig⸗ 


net, abzugeben. 
Ein an der Petrikauer-Straße Nr. 
115/752 gelegener 
Laden nebſt angrenzenden 
Räumlichkeiten, 


auf Wunſch auch mit Wohnung, iſt ab 


1. April oder Juli 1897 zu vermlethen. 
Näher s zu erfragen — 
Nr. 727/165 neu, Wohnung 1 


Eine Offizine, 


beſtehend aus 4 großen Aae ſowie 
andere Lokalitäten find per ſofort zu ver⸗ 
miethen. 

Grüne⸗Straße Nr. 40, 


Zu vermiethen ſoſort oder dom 1. 
Januar: 


2 Zimmer und Küche, 
1 Zimmer und Küche. 


Glöwna- Straße Nr. 7 (neu), nahe der 
Petrikauer⸗Straße. 


Eine Wohnung, 
aus 2 oder 3 Zimmern, Vorzimmer und 
Küche, Balkon beſtebend, it Wulczanska⸗ 
Straße Nr. 9, Oſſtzine, 1. Etage vom. 
1. October cr. ab zu vermieten. Nabe⸗ 
res Zlelona⸗Straße Nr. 17. 


Wohnungen, 

einzeln, mit Zimmer und Küche, wie auch 
ron mehreren Zimmern, mit Waſſerlei⸗ 
tung und fonfligem Zubebör, find jofort 
oder per 1. Januar 1897 ab an an⸗ 
ſtändige, gern ſtill und ruhig wohnen 
wollende Herren und Familien zu ver⸗ 
mizthen. Theodor Neumann, St. 
Angen⸗Stroße Nr. 11. 


Der pünktlichen und ſorgfältigſten Ausführung wegen, erſuchen 
wir unſere Herren Kunden, mit den Beſtellungen von 


feln 


die ſpeciell angefertigt und vor Neujahr abgeliefert werden ſollen, nicht 

zu zögern und uns die Aufträge möglichſt bald zuwenden zu wollen. 
Hochachtend 

L. Zoner. . en 


7 
— nn —— — — 
1 


5 
KALENDARZE Jozefa Ungra na r. 1892. 


IIIA WARSZAMSEI TLLOSTROWANT 


| 

| Wydany obeonie kalendarz 5 20 1891 1897 1 eg 59 1804 istnienia, miedei w sobie arty- 
kuli najrelniejssych w literature pisarzy, obazerny dzial informaeyjuy i adresowy, taryfe 
domöw, pızepisy poestowe i ba 7 Cena F Kop. 30. 

f DZ IENNIXK 

denn egzemplarza ondobnie oprawionego kop. 30, 

FAR SCIENNY 

| egzemplarza kop. 15. 

| Do nabyeia we wszystkich 7 Biurze Ogtoszen Ungra, Marszal- 
' kowska 100, wprost kolei, erz w Warszawskiem Biurze Dzienniköw Ungra 

Wierzbowa 8, wprost Niecalej. 

| Osoby zamieszkale na prowingji, jeself pod adresem wydawey nadeszla rubla 

Jeaduego na powyäsze dran klendarze, otrzymaja takowe franco, jeäeli 286 nade- 

nta naleZuos6 na ktörykolwiek egzemplarz pojed ynezy, w tauim razie uprasza sie o do- 
1 7 * po kop. 10 do kasdego egzemplarza un koszta yon Kalendarze na #adanie 

Tala sig za zaliczeniem, doliozajae 10 kop. za kwit 


| 


— 
| 


| Adnet IE UNGER, Warszawa, und 2408 ( (7 uowy) prost Dzikiej 


. lager 


Oytiſcher, 
Chirurgiſcher 


Artikel, 


Ein a Eleltriſcher Glocken und Tele 
phone bei 


A. Diering, 


| 


— 


A 

1 Pläne von Lodz, 

& Meiſter⸗ und Seſellen-Brieſe, 
* Caſſa⸗Bloes, 

78 Notiz ⸗Bloes, 

1 Notiz⸗Bücher, 


. 


Deuſſche Illuſtrirte Zeitung. 
Ale 6 Enge Ale 14 Cage 
erſcheint einellummer erſcheint eig geſt 
Preis vierteljährlich Preis pro Heft 
3 Mart 50 Pf. 60 Pfeunig. 
Das lejenswerteſte 
und ſchönſt ausgeſtattete 


illuſtrirte Familien -Journai 
mit 


Zahlreichen Mluſtrationen 

in buntem Jacſimile⸗Bolzſchnitt 
und 

vielfarbigen, Doppel: und einſeitigen 


ulhefte, 
alles eigens 1 25 empfiehlt engros et en d 
Zoner, Buch- u. Papiechandlung, 
Pelelkauer Straße 
messen 


r. 90 


| 


Vogel- und Pagel 
ſutter⸗Nerkauf! 


Sreduia - Straße Nr. 1, 
im Galanteriewaaren⸗Geſchäft von 


Wilh. Greilich. 


Neu eingetroffen: feinfte Harzer Kanarlen⸗ 
vögel, ſprechende Papageien und ver ſchie⸗ 
dene Sing⸗ und Ziervögel. 

Ferner das ganze Jahr hindurch: Gold⸗ 
fiſche, Fiſchnetzchin, gutes Kraft⸗Fiſchfut⸗ 
ter, Mehlwürmer, Amelſeneler, ſowie 
ſämmiliche Sämereien von Vogel futter, 


Aquarienpflanzen, Cyrotten, elegante Bo: 
gelgibauer, Glas⸗Badebäuschen und ve » 


| 
| 


Ihledene Gattungen Muſcheln zur Vir⸗ 
ſchönerung von Aquarien und Salons, 
N Achtungsvoll 


Eruſt 0... Erf peſchel. 


. Commis 


für Correſpoadenz und jonftige . 
Arbelten, jowie ein Lehrling für Han⸗ 
dels⸗ und Fab. ik⸗Comptolr ge ſucht. 
Offerten erbeten unter E. L. Nr. 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Adreſſen⸗Tafel. 


Ertea-Rumfbeilagen. An toni Zelazowski, 


al 
! 
I 
Ueberall zu haben. 
z wohnt jetzt Petrikaserftrahe Ar. 66, 1 Etage, 


= a te m = 


nimmt die unters ichnete Buchhandlung entgegen, F. Adwok. dn 
ebenſo ſendet ſie an auf An nich eine Probe⸗Mummer Nowy Rynek Nr. 9, Kamihskiego. 
koſtenlos oder das erte bet zur Auſicht ins Haus. Wnioski hypoteezne, 


L. Zoner, Lodz. regulaeje hypotek, 


skupy ezynszu. 


=I Be N Nachen Sie 

e emati B 

kuſſſchenn euſcden Sprache 3 ri 6 ee 
na u € von 

1 flavierſpiel. ber erster — — — ten 


Klinik 
für ütenenifche 15 e 
DDr. Beichstein® Waweihers, 

Warse Prözna 3. 


be — 


vom 18. September 1892 unter 8. us, 
ene. Eulenfeld 
lom 0 
Meitterhand: rea sg 10 J. Haberfeld, Zahnarzt, 
— im Hauſe Herſchkowiez, neh 
‚ne 
vis- — ſemer 4 — — When 
ati 
— 3 — a. mr, werden ſchmertloh mit Hülfe 
Hugo Suwall, 
Möbel-, Polſtervaaren⸗ und 
Spiegel. ein 
Nr. 72, W. r 
vis-A-vis dem 8 v. J. Weidemeier 


Krankenzimmer mit Verpflegung von 1 Ns. 
50 Kop. bis 4 Ks. täglich. 
mbulatorinza von 9— 12 Entree 40 Kop. 
— Sonntag unentgeltlich. — 


Lodzer Tageblatt 


Attest, 


Herren 


H,lstyanowskidcK Biernackı 


Bureau für Tiefbohrung in Warſchau. 


Ihrem Wunſche gemäß beſtätigen wir mit Vergnügen, daß wir mit den durch, 
Sie in unſerer Fabriks⸗Colonie ausgeführten Arbeiten bei dem arteſiſchen Brunnen 
vollkommen zufrieden ſind. 

Der gebohrte Brunnen iſt 883 engl. Fuß tief und haben die Röhren 5 Zoll 
Durchmeſſer, aus welchen reines Waſſer 12 Fuß über den Erdboden im Quantum 
von 560 Wedro pro Stunde ſelbſt entſtrömt. 


Geſellſchaft der Hochöfen ji Ofronicr Etabliſſements. 
Oſtrowl ec, den 11. Auguſt 15 55 


Auf obiges und viele andere Atteſte Bezug nehmend, empfehlen wir den Der» 
ren Induſtriellen, Guts, und Hausbeſitzern unſere Dienſte mit dem Bemerken, daß 
der Brunnen in Düromwiec ſo tief gebohrt wurde, um ein ſelbſlentſtrömen des Waſſer 
zu erhalten und die Erdſchichten zu prüfen. Wir befigen arteſiſche Brunnen in der 
Tiefe von 75 Fuß an. 

Die Arbeiten übernehmen wir auf eigenes Rifico, oder pro Fuß. 

Außerdem machen wir die Mittheilung, daß Herr Gustav Zacwillchowskl 
als dritter Compagnon in dieſes Geſchäft am 20. September l. J. eingetreten iſt, 
daß unſer Bureau ſeine Thätigkeit bedeutend erweitert hat und daſſelbe weiterführt 
unter der Firma: 


USTYANOWSKI, BIRRNACKI & (* 


Techniſches Bares für Tielbohrung, 
Warſchau, Sozaftrafe Nr. 


Die in Warſchau mit einem Belobigungsſchreiben prämlirte 


Corſet⸗ Fabrik von Anna Laierska 
1 e in Lodz, Nie Nr. 10 

Filiale in Warſchau, Swiat Nr. 
0 übernimmt Beſtellungen zur wehe und Pe ofältigen Aus 
N 705 führung. — — Mäßige Preiſe. f 
= Große Auswahl in „ Corſetts. 


| am MM 


6 9 1 N 


Lodzer Bürger. Shühen-Gilde 


Zu dem am 19. Novimber 1. J., im Saale des Helenenhofs Aitifin 
} 4 


E ® Ö 
V 
7 
werden die Herren Mitglieder und deren werthen N jow'e die 
benachbarten Schützengilden höflichſt eingeladen. 


Der König und Marſchall. 


Des Pelzwaaren-Geschäft | 


—ꝛů 2 — 


I. SIEGELBERG, | 


Petrikauer⸗Straße 35, vis-A-vis der Niederlage von W. Silber ſteio, 
empfiehlt zur Winter⸗Salſon fein neus und reichaſſortirtes Lager von verſchiedenen 
Herren ⸗ und Damen⸗Pelzen, wie auch Pelerinen, angefertigt nach 
den neueſten Modellen. 

Große Auswahl von Blamen und einzelnen Fellen zu äußerſt 
mäßigen Preiſen. 
Beſtellungen jeder Art werden prompt und ſtreng reell au geführt. 


Auf der Ausſtellung in Niſhuy⸗Nowgorod mit einer Medaille prämiirt. 2 


Hermann Reiss, 


Warſchan, 
„ Erhwanska⸗Straße 3, 
empfieblt compleite ſulvolle Möbel-Einrichtungen für Speisezimmer, Schlafzim-⸗ 
in 1 Salons, Cabineis und Bondoirs von den tinfachſten bis zu den Inzurüfe- 
en Ansführn: 


Bertranenäffellung. 


Für ein hieſiges größeres Geſchäft wird für den renelmäfigen 
Beſuch der hieſigen ſowie auswärtigen Kundschaft ein intelligenter, 
repräſentationsfähiger junger Mann mit gründlichen Keuntniſſen der 
ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache pr. ſofort zu engagiren 
geſucht. Die Stelle iſt dauernd und angenehm, dagegen wird nur 
auf eine tüchtige, ſtrebſame Kraft reflektirt. 

Offerten sub „Vertrauensſtellung“ an die Expedition d. Blattes 
erbeten. 


Pexaxtops u Hauzrem deonomas Boueps, 


denden 


Herren der | 


—— a ne nn — 


re 


RRÄURKARKEKÄRKÄURANRRRUHRNN 
Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Dienftag, dm 17. 9 den 17. November 1896, 


Bei wiederum ermäßigten Preiſen der der Pla 
Auf n Berlaugen: 


verwunschene Schloss 


Große komiſche Overette in 3 Alten und 5 Bldern von Carl Milödir. 
& uptparthlen: Marle Penn, Marie Hochfeld, Gisela Ehrenfele, Rosa 
Nadasdy, Marie Mäder, Heinrich Dinghaus, Felle — 22 

26, dec. 
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Vorläufige Anzeige: Kommenden Sonntag, den 22. November 1896, 5 
Zweite Operetten⸗Novität der Saiſon! 


„Der Lieutenant zur See“ 
Große Operette in 3 Akten, Muſik von Louls ‚Roth. 


Die Direktion, 2 
KrtzerexrNANMN U NNNN NN NBA 


Abd treNe Nn Nen 8088 


Vorzügliche Gattung v. Tabak 4 


„SULTANSKI” 


im Preise von Rs. 1.52 bis 12 Rs. pro Pfd. in Päckchen zu J. Y,u ½ Pfd. 
Lieferanten des Allerhöchsten Hofes Sr. Majestät des Kalsers 
der Fabrik unter der Firma: 


Saatschy & MHangouby 
Im St. Petersburg 
empfehlen wir einer gefälligen Beachtung der Herren Raucher. 
Zu bekommen: engros mit Rabatt in der Hauptniederlage Gesia- 
Strasse Nr. 7 in Warschau, sowie in allen Tabak-Niederlagen in War- 
schau und in der Provinz. 


Holzver auf! 


Auf dem Landgute Beldow, Gouvernement Pelrokow, Kreis Lodz, find 
in 4 Thelen an 2000 Stück Tannen u. Fichtenſtämme 
(Altholz) zu verkaufen. 
er können das Holz om Orte jederzeit befiätinen. 
here Auskunft, ertheilt die Guts⸗Verwaltung, letzte Poſt 


— ycki. 


* 


N unt 55 
| Deſſ ert Conſert 81. gen Ar e | 
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Chocoladen⸗Confect „ so, 60 Rop. un 1 Rs. pro Bun; 
Bonbons, nicht eingewickelt zu 40, in Papler gewickelt 50 Rop. pro Pfd.; 
Theekuchen zu 50, (0 und 80 Kop. pro Pfund; 
Frucht⸗Conſerven „ 60 Rop. vn Dun; 
Praliné⸗Tortchen „ h und 75 Rp. ro Siiz; 
Ruſticana⸗Tortchen zu 20 Kop. pro Stüd; 
Täglich friſche Pfannkuchen, Faworki und 
Napfkuchen. 


— fore nes mimmm 
den ganzen Winter hindurch. 
22 


* Eine Woll⸗Färberei 2 


wird in Lodz oder Umgegend zu pachten geſucht. Offerten bitte unter B. 100 


an die Expedition dieſes Blattes zu richten 


Elegante: Lampenschirme 


in den verſchledenſten Gattungen und Größen empfiehlt 
L. Zoner, Petrikauer⸗Straße Ar. 90. 


Aossozeno Ilenszypom. 


Nr. 21 


alk des Berl. Dansrama, 


Promenadenſtraße Nr. 1, 
Haus Pinkus. 
Dieſe Woche: 


Cyclus 


wellen Schwei 
uraut J. Ryszak, 


Ecke Beilancan) und adp, 


Läglich: 


CONCERT 


der Planiſtin 
Fräulein Lucie Mizgalska 


aus Berlin, 
Entree frei. 


ng rgiſcher 


Mann, 


arſtützt auf beſte Referenzen, (4 ruſ⸗ 
ſiſchen, polniſchen u. deutſchen Sprack 
in Wort und Schrift vollkomme 
mächtig, mit den hieſigen kaufmän⸗ 
niſchen Verhältniſſen vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht Stellung als Geſchäfts⸗ 
lelier/ Verkäufer oder dergleichen. 

Gefl. Offerten bittet man unter 
Criffre X. Z. in der Exoed. d. Bl. 
vie derzul ⸗ gen. 


— 


— T" 


N 
Billia zu ie 
E ne lOpſerdefräftige Damyf⸗ 
maſchine, ein Dampfkeſſfel un 
ein halb verdeckter Wagen. Näh- 
res Petrilaue - St: aße Nr. 595. 
1 Ausschliesslieh Ausschllesslich; 


Hinderarzt 


Dr. Paski, 


Nowomiejska- Strasse Nr. 8 


Dr. A. Wildauer, 


jpeciell Haut⸗, Geſchluchts und ſyphi⸗ 


litiſche Krankheiten. und Hydrotberaple, 
(Waſſerhellverfäßhren) nach der Methode 
Prof. Winternitz und des Prälaten 
Kneipp. 
Wohnung: Petrikauer⸗Straße 113. 
Sprechſtunden: Vormittags von 9 bis 
11 Uh⸗, 1 lib Napilttage don 4-6 1 von 4—6 Uhr. 


Zahnarzt 


S. Rakischky, 
Zaw dk Straß Nr. 14, 1. Etage. 
Special tät: eh — Zähne ohne 
Platten. 


Mi. Serchmigum der Schul 

M he erthelle ich in den 
Abendſtunden in meiner Schule, Dzlel⸗ 
naſtraße Nr. 7 vom 3. (15.) No⸗ 
er J. J. gründlichen Unter⸗ 
richt in der ruſſiſchen Sprache, 
Rechnen und Schönſchrift für 
die in hieſigen Geſchäften an gestellten 
lüdiſchen jungen Leute für Nhl. 3 
monatlich. — Anmeldungen werden 


täglich von 8— 10 Uhr Abends ent⸗ 


ſegengenommen. 
J. Jacebsohn, T Jacabsohn, Schulvorſteher. 


Einegehild, junge Frauzäfin 
jet Er gagement. Gefl. Offerten 
sub E. J. 24 an bie 1 d. Bl. 


— 


Eine Deutſche (Kindergärt⸗ 


nerin) und eine Franzöſin 
wünſchen Stunden zu ertheilen. Gef. 
Offerten sub E. W. 18 an die Expe⸗ 
dition die. Bl erbeten. 


Es wird geſucht jetzt oder auch von 


Mädchen 
Fräulein zu aller häuslichen Ar⸗ 


beit, dle auch etwas zu nähen und toten 


Neujahr ab ein 


verſteht. Zu . in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn L. Zoner, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 90 


Schnellpressemdruck von Leopold Zoner. 


— 


4286. 


Dienſtag, den 5. (17.) November 


1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Milli den e n. 


Roman von P. Felsberg. 


Oskar v. Dernburg biß ſich auf die Lippen. 

„Das heißt, daß ich alſo morgen reiſen joll ?“ 

„Ja, ja, wenn Sie Ihre Angelegenheiten in Dresden ſo raſch erledigt 
haben. Wie geſagt, wenn Sie Geld brauchen, will ich Ihnen gern 
dienlich fein.‘ 

„Ich danke,“ ſprach Oskar kurz und dann blickte er finnend 
nieder auf ſeine ſchmalen, langen Füße und knirſchte leiſe mit den 
Zähnen. 

Hätte irgend ein anderer Menſch ihm Hülfe geboten, mit Jubel 
hätte er ſie angenommen; hier mußte er ſie ablehnen. Der Millio⸗ 
när ſollte in ſeinem Mißtrauen nicht beſtärkt werden, er wollte ihn in 
vollkommene Sicherheit über ſeine Verhältniſſe wiegen. Im Grunde 
war es ihm ganz lieb, daß er Dresden verlaſſen konnte, um nach 
Halle überzuſiedeln. Dort konnte er neue Geldquellen aufdecken, und 
ſchließlich mußte das Jahr auch vorübergehen. Weun ſie — Teſſa — 
ihm nur treu blieb, und wenn die Läſtermäuler ſchwiegen, die er 
fürchtete. Mochte der alte Lindner ſich erkundigen. Es gab einen 
Vetter von ihm, der auch Oskar hieß, und deſſen Verhältniſſe er 
dem alten Manne ganz genau als ſeine eigenen geſchildert. Er 
lachte kurz auf. Schade, daß es nicht ſeine eigenen waren, 
dann hätte er nicht nöthig gehabt, um eine Millionärstochter zu 
werben. 

Es war der letzte Abend vor ſeiner Abreiſe nach Halle, den er 
in Loſchwitz verbrachte. Teſſa war ſehr traurig geſtimmt und Oskar 
ſehr ſchweigſam. Eine drückende Stimmung herrſchte in dem Kreiſe, 
und vergebens ſuchte Martin Lindner durch Witze und ſcherzhafte Er⸗ 
zählungen aus feiner Vergangenheit Leben in feine Umgebung zu 
bringen. 2 

Endlich ſetzte ſich Adele an den Flügel und ſpielte einige mun⸗ 
tere Operrettenmelodien, und ſchließlich ging ſie mit vollen, kräftigen 
Accorden über zum „Lohengrin“, und das Schwanenlied ertönte 
wunderbar voll und zart; dabei blickte ſie hinüber zu Teſſa und 
Oskar. 

Warmer Mairegen fiel draußen und große Tropfen ſchlugen an 
Dernburg Abſchied nahm von Teſſa Lindner auf ungewiſſe Zeit. Sie 
ſaßen Hand in Hand in einer Fenſterniſche, die durch blühende und 
duftende Pflanzen und ſchwere Seidenſtoffdraperien ganz ab» 
geschloffen war von dem übrigen Raum, in dem die Anderen 
ſaßen. 

Noch einmal ließ Oskar v. Dernburg mit heißen Schwüren ſich 
Teſſas Liebe und Treue betheuern. Sie ſah, daß er ſehr elend war, 
daß er unendlich litt, und fie war ihm dankbar für feine Liebe, die 
ſo heiß und innig war. Sie war ganz arglos, ſie dachte nicht daran, 
daß das Geld ihres Vaters es war, was Dernburg den Sinn beſtrick⸗ 
te. Sie war an Reichthum gewöhnt und ahnte nicht, wie begehrens⸗ 
werth er Denen erſcheint, die ihn nicht beſitzen; fie wußte nicht, wie 
viel gelogen, betrogen und geheuchelt wird um des vielbegehrten Gel⸗ 
des willen. Sie hielt Alles für echt, was ſie ſah und hörte, mit 
der glückſeligen Blindheit der Jugend, die nur das Glück kennen ges 
lernt. 

Martin Lindner hatte befohlen, einen Wagen zum letzten Zug 
anzuſpannen. Bis zur letzten Minute blieben ſie zuſammen, und dann 
kam ein raſcher, ſtürmiſcher Abſchied. Oskar beſtieg den Wagen, der 
ihn nach der Station bringen ſollte. Noch ein letztes Zurufen und 
Winken — und die Pferde zogen an und flogen im Galopp ia die 


dunkle Nacht hinein. 
Teſſa lauſchte athemlos, bis der letzte Hufſchlag verhallt 


die Fenſter. Eine dunkle, ſternenloſe Nacht war es, in der Oskar v. 


. 18. Fortſetzung] 
war. Dann wandte ſie ſich ihrem Vater zu und ſprach leiſe: 

„Gute Nacht, Papa! Gute Nacht, Tante Johanna, ich bin ſehr 
müde.“ 

Sie nahm Adeles Arm und verließ mit ihr den Salon. 

Martin Lindner erſchrok über das bleiche Geſichtchen Teſſas 
mit den runden, ſcharf begrenzten rothen Flecken. Sie ſah ihrer 
Mutter heute 3 bend ähnlicher als jemals. Er kannte dieſen über⸗ 
irdiſchen Glanz in den großen Augen und dieſe rothen Roſen auf den 
zarten, ſchneeweißen Wangen. 

Er ſeufzte tief und legte ſeine Hand ſchwer auf die Schulter 
ſeiner Schweſter, die fragend zu ihm aufblickte. 

„Was haft Du, Martin? Du ſiehſt beſorgt aus?“ 

„Gebe Gott, daß ich mich täuſche. Teſſas Ausſehen gefällt 
mir nicht; ſie ſah ganz ſo aus wie ihre Mutter kurze Zeit vor 
ihrem Tode. Johanna — wenn — fie — mein Kind — denſelben 
Krankheitskeim in ſich trüge wie ihre Mutter! Sie iſt ſo zart, 
ganz ſo, wie ſie war — oh — mein Gott — thue mir dies 
nicht an!“ 

Der alte Mann faltete die Hände, und Beben erſchütterte feine 
Stimme. Sein verzweiflungsvoller Blick ſuchte die Höhe, wo der 
Allmächtige thront, in deſſen Hand er das Geſchick feines Kindes 
legte. 

„Aber Martin!“ verwies Johanna, „Teſſa iſt zart, aber doch 
geſund; ſie klagte nie, ihr Ausſehen iſt doch ganz gut.“ 

„Du kennſt das nicht — wie ich! — So war auch ihre Mut⸗ 
ter; fie klagte nicht — dann plötzlich — wenige Wochen — und — 
es war vorbei!“ 

„Quäle Dich nicht mit ſolchen verzweifelten Gedanken. Deine 
Teſſa wird Dir nicht verloren geheiſſl fie iſt geſund und heiter; 
nur heute hat der Abſchied ſie etwas mitgenommen. Beſſer, 
daß Dernburg fort iſt, dieſes tägliche Zuſammenſein taugt auch 
aut für Liebende. Du haft ganz recht gethan, fo raſch zu Hans 
eln.“ 

„Ich hoffe es auch. Ich will ja nur das Beſte Teſſas, möge 
ſie le werden und lange leben — länger als mein armes 
Weib.“ 

Teſſa ließ ſich ganz mechaniſch von Adele beim Auskleiden hel⸗ 
fen. Sie ſprach kein Wort, und Adele ſchwieg auch, bettete ſie 
ſorgſam auf ihrem koſtbaren, weichen Lager in die Seidenkiſſen und 
wünjchte ihr zärtlich „Gute Nacht“. 

Teſſa drückte ihr dankbar die Hand und winkte ihr mit den Au⸗ 
gen einen Gruß zu; dann barg ſie ihr Geſichtchen in den Kiff en, wie 
ein müdes Kind, das zu ſchlafen begehrt. 

Es war der erſte Schmerz, der ihr Herz beben machte, Diele 
plötzliche Trennung von dem Manne, den 15 liebte; er ließ ſie ziktern 
wie eine zarte Blume in Sturmesnacht: ſie war nicht zu Leid ge⸗ 
bo ren, wie Adele, die lächelnd ihr Haupt ſchüttelte ob Leſſas erffem 
Herzenskummer, dem das verwöhnte Kind fo voll ſich hingab und 
den ſie nicht verſtand. 


5. 


Er war ein herrlicher Maimorgen. Im Schlößchen Lindners 
ſowohl wie in der Villa des Herrn v Hagen rüſtete man ſich zu 
einer Fahrt in die Sächſiſche Schweiz, Die Eg uipagen wa⸗ 
aa vorgefahren und Roſſe und Kutſcher harrten der Herr⸗ 

aften. 

Endlich erſchien Herr v. Hagen mit ſeiner Gattin, als Martin 
Lindner mit Teſſa und Adele bereits im Wagen ſaß. 


Verzeihen Sie taufendmal, daß wir warten ließen, allein ein 
Telegramm behinderte mich,“ ſprach grüßend Juſtus v. Hagen und 
blickte ſich nach Frau Johanna um, die er ſofort vermißte. 
Frau Schweſter iſt nicht von der Partie?“ fragte er. Martin Linde 
ner antwortete bedauernd: „Frau Johanna war etwas leidend und 
wollte lieber zu Hauſe bleiben.“ 

Nachdenklich blickte Herr v. Hagen vor ſich hin, während ſeine 
Gemahlin es ſich in dem eleganten Landauer bequem machte. 

„Aber Juſtus, ſteige doch endlich ein!“ tönte die Stimme 
Frau v. Hagens mahnend und riß ihren Gatten aus ſeinem 
Sinnen. 8 

„Verzeih', es fällt mir eben ein, daß ich doch noch einen Brief 
dem abgeſandten Telegramm nachſchicken muß.“ 8 
„Aber Juſtus, Du willſt uns doch nicht allein fahren laſſen ““ 
„Leider ja. Ich komme ſpäter zu Pferde nach und hole Euch 
genug ein.“ . 

Herr v. Hagen blickte nach der Uhr, verabſchiedete ſich raſch, ent⸗ 
ſchuldigte ſich nochmals auch bei der Familie Lindner und eilte grüßend 
in ſein Hans zurück. 

„Im — Papa, ich möchte ganz gern von der Partie ſein.“ 
Mit dieſen Worten vertrat ihm hier ſein Sohn Kurt den 


bald 


Weg. „Kam geſtern Abend ſpät, hatte keine Ahnung, Du erlaubſt 
* 


Finſter ſah Juſtus v. Hagen an ſeinem Sohn vorüber und nickte 
zuſtimmend mit dem Kopfe. 

„Etwas Beſſeres weißt Du doch nicht zu ih un,“ ſprach er dann 
und ging weiter. 

„Der ſchönen Teſſa den Hof machen iſt das Beſte, was ich zu 
thun im Stande bin. 
mich,“ flüfterte Kurt v. Hagen und blickte mit glänzenden Yugen bins 
über nach dem ſchönen Mädchen. 


Umſtändlich begrüßte der junge Mann dann ſeine Stiefmutter 


und die Nachbarn und bat ohne Weiteres um die Erlaubniß, in 
Martin Lindners Wagen Platz nehmen zu dürfen. 

„Fräulein Adele hat ſicher die Güte, ſich zu meiner verehrten 
Mama zu bemühen, 
liegt.“ 

Ohne unhöflich zu ſein, konnte man den zudringlichen jungen 
Herrn nicht abweiſen, obwohl Alle ſeine Anweſenheit ziemlich kühl 
aufnahmen. 

Teſſa Lindner war bleich und ihr heiteres Weſen hatte ſich merk⸗ 
würdig verändert ſeit der plötzlichen Abreiſe ihres Geliebten. 
war auch jetzt noch ſehr ſchweigſam und hatte kaum ein halbes Lä⸗ 
cheln für die humoriſtiſche Unterhaltung Kurt von Hagens. 
Gedanken weilten unausgeſetzt bei Oskar Dernburg. 


zärtlichen Worte, die er ihr ſchrieb, in Gedanken noch einmal und 


freute ſich unendlich, ſo geliebt zu werden, wie Oskar es ihr zu 
ihre Liebe zu ſchüren in ſeiner 


ſchildern verſtand. Er verſtand es, 
Abwejenheit. Ihre ganze ankenwelt gipfelte in ihm, ihr ganzes 
Daſein drehte ſich nur um die Liebe zu ihm. 


zur untrüglichen Wahrheit geworden; fie ſchilderten am deutlichſten, 
wie befangen fie war, wie dämoniſch die Macht des Mannes auf fie 
wirkte, der ihr Herz und Sinn zu bethören ftrebte. 

Bald bereute denn auch Kurt v. Hagen, ſich an der Partie be⸗ 
theiligt zu haben. Er hät“ ien Tag doch beſſer verbringen können, 
meinte er bei ſich, als mit, der in einen Anderen verliebten 
ſchönen Teſſa den Hof zu machen und das zurückweiſende Be⸗ 
nehmen der übrigen Heerſchaften mit in den Kauf zu nehmen. 

Nach, dem Mittagsmahl, das in Schandau im Hotel Sendig 
eingenommen wurde, wußte er durch ein geheucheltes plötzliches Un⸗ 
wohlſein ſich von der Geſellſchaft zu trennen, die ihn aufathmend 
gehen ſah. | 

„Dieſer Geck kann einem vernünftigen Menſchen die ganze ſchöne 
Partie verleiden,“ flüſterte ingrimmig Martin Lindner ſeiner Nichte 
Adele zu, die ihm verſtändnißinnig zulächelte. 

Juſtus v. Hagen war in dem lieblichen an der Elbe gelegenen 
Schandau mit der übrigen Geſellſchaft zum Mittagsmahl zuſammen⸗ 
getroffen, und dies war ein Grund mehr für ſeinen Sohn Kurt, ſich 
zu entfernen, denn ihm war der ernſte, durchdringende Blick ſeines 
Vaters immer ſehr unbequem. Er hatte niemals ein reines Gewiſſen, 
und er mußte immer fürchten, daß ſein Vater Dinge erfuhr, die er 
vor ihm geheim hielt. 

„Ah! — Siehe da, ein Bekannter aus Dresden!“ ſprach, zum 
Fenſter hinaus blickend, plötzlich Martin Lindner und klopfte an die 
Scheibe, um den Rechtsanwalt Dr. Schüß auf ſeine Anweſenheit auf⸗ 
merkſam zu machen. 


Pezszropz u Hszareıs Hoouoxsız 3omepz. 


Geſellſchaft ſich zurückwendend. 
„Ihre 


Nun er fort iſt, wird ſie gnädiger ſein gegen 


der an meiner Geſellſchaft doch nicht viel 


Ihre 
Ihn ſehnte ſie 
herbei, ſeine Briefe, die täglich ankamen, waren Silbe für Silbe in 
ihrem Gedächtniß eingegraben, und während ſie mit halbem Ohr auf 
die Unterhaltung der Anderen lauſchte, wiederholte ſie ſich alle die 


„Seit ich ihn gejeh'n, | 
glaub' ich blind zu ſein!“ — Dieſe Dichterworte waren bei ihr 


Aossoxeuo Ueusypom. 


„Ein ganz charmanter junger Mann,“ meinte er dann, zu feiner 
„Sie geſtatten, daß ich ihn vor⸗ 
ſtelle.“ 

Dr. Schütz, die Wangen geröthet von der anftrengenden Fuß⸗ 
tour, in etwas beſtaubtem, aber doch elegantem Touriſtenanzug, einen 
derben Stock in der Rechten und ſeinen weichen grauen Filzhut in 
der behandſchuhten Linken, betrat jetzt das Gaſtzimmer und wurde 
Fe Herrn Lindner der ihm noch unbekannten Geſellſchaft vorge 

ellt. N 

Er kannte die Gegend ſehr gut und erzählte, daß er jeden 
Sonntag eine längere Fußtour unternehme. Heute hatte ihn ficht- 
lich ſein guter Genius von Dresden aus nach Schandau geführt: denn 
er mußte ſich geſtehen, daß er ſich bald in dem Kreiſe, in welchen er 
eintrat, ſehr wohl fühlte. 

Der alte Lindner war ihm ſehr wohlwollend gefinnt, wie es 
ſchien, und daß er zufällig neben Adele ſeinen Platz erhielt, war ihm 
auch nicht unangenehm. 


| Die beiden jungen Leute kamen alsbald in eine lebhafte Unter» 


haltung, und als die Geſellſchaft ſchließlich auf di⸗ Berge ſtieg, um 
von dort aus den wunderbaren Blick auf die prächtige Landſchaft zu 
genießen, ſtaunte Adele über die Beredtſamkeit, mit der Dr. Schütz 
| die maleriſch ſchönen Punkte, die ſich ihren entzückten Blicken boten, 
hervorhob und jede einzelne Schönheit des Panoramas pries, das zu 
ihren Füßen ausgebreitet lag. Er nickte übermüthig dem alten Königs⸗ 
ſtein und eillenſtein einen Gruß zu und ſchwenkte feinen Hut hin⸗ 
über wie zu einem alten Bekannten. 
Dann blieben ſie Beide noch ganz allein dort oben, vertieft 
in den Anblick der bräutlich geſchmückten blühenden Mutter Erde. 
Stumm, ergriffen von der Schönheit der Natur, die ſie umgab, 
ſt anden fie lange und vergaßen die Anderen, die längſt hinabgeſtiegen 
waren und ſich zur Rückfahrt rüſteten. 
Endlich erwachten ſie wie aus einem Traum, 
trafen ſich ihre Blicke. 

Dr. Schütz lächelte leiſe: Adele erröthete unwillig über 
ſich ſelbſt und eilte raſch den Bergespfad hinab der Geſellſchaft 
nach. 

Natürlich forderte Martin Lindner den Rechtsanwalt auf, in 
ſeinem Wagen Platz zu nehmen und den Reſt des Tages bei 
ihnen zu verbringen. Freudig ſtimmte Dr. Schütz zu, und ſeine 
lebhafte Unterhaltung bildete unwillkürlich den Mittelpunkt der Geſell⸗ 


und unwillkürlich 


ſchaft. 
Sie 


Juſtus v. Hagen war ſehr nachdenklich und in ſich gekehrt. Er 
war zurückgeblieben, um ungeſtört eine Unterredung mit Frau Jo⸗ 
hanna zu haben, die er ſeit jenem Abend allein zu ſprechen ſuchte, 
an dem er fie plötzlich erkannt zu haben glaubte. Er ließ Frau Jo⸗ 
hanna ſeinen Beſuch melden, wurde jedoch nicht angenommen. Sie 
entſchuldigte ſich mich einer heftigen Migräne, die ihr das Sprechen 
unmöglich mache. 

Nachdenklich den Kopf ſchültelnd, befahl er, raſch ſein Pferd zu 
ſatteln und vorzuführen, da er den Gedanken, die ihn quälten, zu 
entrinnen trachtete. 

Aber vergebens ſuchte er ſich durch den Anblick der ihn umge⸗ 
benden ſchönen Natur zu zerſtreuen; immer wieder verſank er in ein 
finſteres Brüten, und überall begleiteten ihn die Schatten einer längſt 
vergangenen Zeit. 

Immer klarer und lichter trat das Bild Frau Johannas aus 
dieſen Schatten hervor, und wieder ſchüttelte er den Kopf und ſprach 
leiſe zu ſich: „Nein — nein, es iſt kein Irrthum, ſie iſt es!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Die böſen Fremdwörter. Frau Meier :, Nu, Frau 
Mällern, ich hab' gehört, Ihre Tochter hat ſich verheirathet. Wie 
geht's ihr denn?“ 

Frau Müller: „Was ſoll's denn bei der für Noth haben. Die 
bat en feinen Mann gekriegt; fie wohnen in einer großen Etagere 
ganz alleene.“ 

Frau Meier: „Ach herrſemerſch, jo nobel!“ Und Ihr Sohn, der 
hat wohl nu doch ausgelernt ?“ 

Frau Müller: „Das will ich meenen : der is jetzt Voltigeur in 
eener großen Fabrik.“ 

Frau Meier: „Was Sie aber boch für Glück mit Ihren Kin⸗ 
dern haben!“ 

— Armut. Dame (zu einem ſehr ſchmutzig ausſehenden, bet⸗ 


telnden Knaben): „Warum gehſt Du nicht nach Haufe und machſt 


wenigſtens Dein Geſicht ſauber?“ — Knabe: „Wir haben nicht 
einmal Waſſer daheim.“ — Dame: „Kein Waſſer! Ja, was trinkt 
Ihr denn ?“ — Knabe: „Bier.“ 


Sebnellpressendruck von Leopold Zoner 


